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F ür den M onat September kostet 
die „Thorner Presse" m it dem 

„J llns trirten  Sonutagsblatt" durch die Post 
bezogen 67 P f., in  den Ausgabestellen 66 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- nnd Landbries­
träger, Misere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
____  Katharinenstr. 1.

Kolonialer Pessimismus.
Jubezng aus die deutsche Kolonialpolitik 

schreibt die „Dentsch-Ostafrik. Z tg ." :
Se it einer stattlichen Reihe von Jahre» 

Nlld unsere Kolonien „nn bereits in unserem 
Besitz, aber wenn w ir  uns nach großen ko­
lonialen Erfolgen umsehe», so können Wir­
rnis nicht verhehlen, daß dieselben bis jetzt 
«och ausgeblieben sind. Eine Hauptschuld 

träg t die übertriebene, pessimistisch 
gefärbte Auffassung über die Verhältnisse in 
unsere» Kolonien, vor allem derjenigen in 
Lstafrika.
. Wenn einer unserer heimatlichen P ro ­
fessoren das Land hier in  Eile durchzieht, 
und wenn dasselbe keine Gnade vor seinen 
«lugen findet, dann setzt er sich an den 
Schreibtisch, schildert alles in  den schwär- 
seften Farben und erklärt seinen aufhorchen­
den Landsleuten zu Hause, er verzweifle a» 

A'»knnst der- Kolonie. S ofort treten 
A f r i k a s .  Pessimisten, auch die, welche 
ant r- l..P ^U e n c n  Augen nie gesehen haben, 
o„e ,,„d die Kolonie selbst w ird
tre t.... Schwerste geschädigt. Die Volksver-
sink r^O^bwiNiat nicht, oder „„verantwort- 
Uly spat die M itte l, um durch Bahuban das 
Land zu erschließen und der K u ltu r zugäng- 
l'ch zn machen. Das Großkapital w ird  miß­
trauisch, unsere Geldmänner erklären alle 
kolonialen Unternehmungen fü r „fa u l- und 
verschließen ihre Tasche» noch fester als 
bisher.

I n Ulugnrnbergen z. B . liegen weite 
6? i fruchtbarsten Landes. Wasser

rinne Vorhanden, alle Tropenprodnkt,
wurde« fraglos günstigster Weise ge
deihen und auch die 
würde s„ hxx bergmännische Industrie 

Hebung der dort ruhenden

Bodenschätze ohne Zweifel ihre Rechnung 
finde». Aber welche Fülle von Zeit nnd 
K ra ft ist vergeudet worden und w ird  viel­
leicht noch verloren werden, bis der Schienen- 
strang diese Gebiete erschließt, die jetzt ver­
ödet daliegen nnd die Hunderten vo» Euro­
päern gewinttbrittgende Thätigkeit verheißen, 
nur — weil ein Pessimist zn Hause den an­
dern Angeblasen ha t: „D ie Bahn ren tirt sich 
nicht!"

Von A lters her ist in Dentsch-Ostafrika 
Tabak gebaut worden, ein Beweis, daß das 
edle, gedankeiianregende K raut hier wächst, 
aber zu Hanse kommt ein Pessimist und 
sagt: „er brenne nicht!" Sofort sehen alle 
Abnehmer das hiesige Produkt m it miß­
trauischen Blicken au, und die Tabakknltur 
in Deutsch-Ostafrika w ird  zn Grabe ge­
tragen.

Große Hoffnnngen setzen w ir  in  die Z u­
kunft unserer Agavenpflanzungeu. Vielleicht 
hat auch da in Europa ein Nörgler gesagt: 
„sie kosten zu v ie l", oder: „sie bringen zn 
wenig Prozente". Sogleich w ird  Knrasiin 
telegraphisch zugemacht und die gesammte 
ostafrikanische Agavenknltnr träg t schwere» 
Schaden.

Reis und M a is  sind gleichfalls hier hei­
mische Pflanze», die auf den fruchtbaren 
Feldern am N ufiy i aufs herrlichste gedeihen 
würden. Aber warum werden sie nicht ge­
pflanzt? W eil das Großkapital ans pessi­
mistischer Vorsicht kein Geld fü r koloniale 
Zwecke übrig hat. W ir importiren den 
Reis aus Ind ien, schenken unser Geld den 
Engländern, und die Fruchtfelder am Nufiyi 
liegen brach.

Kinderkrankheiten sind keiner Kolonie er­
spart geblieben, aber fü r nns würde es nun 
bald Zeit, daß w ir  ans ihnen herauskämen. 
Ueberwinde» werde» w ir diese Störungen in 
der jungen Kolonie nnr dann, wenn w ir 
uns nicht immer wieder vom Pessimismus 
ins Bockshorn jagen lassen. Mißerfolge 
dürfen kein Verzweifeln, kein gänzliches Ans­
treben »ach sich ziehe». —  Theoretische 
Weisheit vom grlinen Tische verkümmert 
vielfach den blühenden Baum der Praxis. 
M ehr als wo anders g ilt hier draußen die

Wahrheit des alten Spruches: „Probiren
geht über S tn d ire n !" ___

PolMiche TaUsscha»
Die Z u s a m m e n k u n f t  des  Z a r e n  

m i t  dem K a i s e r  W i l h e l m  auf der Dan- 
ziger Rhede erfolgt sicherem Vernehmen nach 
am 10. September.

Zn den vielen Räthseln, die die chinesische 
Diplomatie den enropäischen Großmächten im 
Laufe des letzten Jahres aufgegeben hat, ist 
ein neues hinzugekommen, die Erkrankung 
des S ü h n e p r i n z e n  in Basel. Daß Prinz 
Tschu» sich in Basel krank gemeldet hat und, 
anstatt in dem von der deutschen Regierung 
gestellten Souderzug ohne Aufenthalt die 
Reise nach Berlin  fortzusetzen, m it seinen 50 
bezopften Begleitern „b is  auf weiteres" im 
Hotel „D re i Könige" Q uartier genommen 
hat, steht fest, man kennt aber nicht das 
Grnndübel seiner Erkrankung, weiß nicht ge­
nau, ob dieses physischer oder diplomatischer 
N atur ist und neigt infolge mannigfacher 
Nebennmslände der letzteren Auffassung zu. 
An Berliner amtlichen Stelle» verweigert 
man jedwede Auskunft über das Befinden 
des Sühnepriiizeii, außerhalb der amtlichen 
Atmosphäre erhält sich aber das Gerücht, 
daß der P rinz sich infolge neu eingetretener 
diplomatischer Komplikationen weigere, die 
Reise nach Berlin  fortzusetzen. Der Sühne- 
prinz war m it dem Dampfer „Bayern" am 
Sonnabend in  Genua eingetroffen, woselbst 
bereits ein Souderzug der deutschen Regie­
rung bereit stand, der ihn nnd seine bezopfte 
50köpfige Begleitung über Basel nach Berlin  
bringen sollte. A ls Begleiter waren dem 
Prinzen bereits von Peking aus General 
von Richter, sowie dessen Adjutant Lentnant 
von Ranch und ein Reisemarschall, Herr 
Passen, beigegeben. Außerdem hatte» sich der 
Gesandte der chinesischen Gesandtschaft in 
B erlin  und mehrere Herren der Gesandtschaft 
nach Genua begeben, «m dort den Prinzen 
zu begrüßen und ihn «ach Berlin zu geleiten. 
A», Sonnabend Nachmittag setzte sich der 
Zug in Bewegung Nlld tra f Sonntag M itta g  
in Basel ei». Zum Empsang waren der Ge­
neral von Höpfner und ein Generalstabs-

osfizier, M a jo r von Luttwitz, der Sühne- 
Mission bis Basel entgegengefahren, um diese 
an der deutschen Grenze zn begrüßen; sie 
mußten aber wieder »»verrichteter Sache um- 
kehre». Die Reise m it dem von der deutschen 
Regierung gestellten Souderzug ist so be­
quem, daß ein Chinese wahrlich keine Ursache 
hat, sie wegen eines Unwohlseins zn unter­
breche». Alle Umstände sprechen dafür, daß 
die Krankheit des Prinzen Tschnn die soge­
nannte chinesische Krankheit ist. Entweder 
sind weitere politische Verwickelungen im An­
züge oder der P rinz hat, die deutsche» Ver­
hältnisse m it den chinesischen verwechselnd, 
Furcht um sein theures Leben auf deutschem 
Boden. Aus Kassel w ird »och gemeldet: Ge­
neralmajor Richter, der Reisebegleiter deS 
Prinzen Tschnn, ist Montag Abend spät in 
Wilhelmshöhe eingetroffen und wurde sofort 
vom Kaiser empfangen. Dienstag früh reiste 
er nach Basel zurück.

Dem G o e t h e b u n d e  in 's Stammbuch! 
I n  dem „Grenzboten", einer liberalen 
Wochenschrift, ist folgendes zu lesen: „D er 
Kampf fü r die Schansenster ist einsach lacher- 
sich. Wen» sämmtliche Schansenster ge­
schlossen würden, so würde das fü r Kunst 
und Knnstverständniß vollkommen belanglos 
sein; man braucht sich nur die Leute vor 
den Schaufenstern betrachten und man w ird  
dies einsehen. M it  Goethe allerdings war 
in solchen Dingen nicht zn spaßen. E r hielt 
darauf, daß in Gegenwart von Kindern nnd 
Frauen nichts Unschickliches verhandelt wurde, 
und so frei er sich in seinen Werken und 
gegenüber Freunden äußerte, im Weimarer 
S taa t hielt er darauf, daß das Volk nichts 
Unanständiges zn hören und zu sehen be­
kam ; denn er wußte, daß ein hoher Stand­
punkt, ein geläutertes Knnstverständniß dazu 
gehört, z. B . in sexuellen Verhältnissen das 
wissenschaftlich oder ästhetisch Bedeutsame zn 
erkennen. Bücher, wie einige der Protest- 
leute sie veröffentlicht haben, hätten zur Zeit 
Goethes in einer Weimarer oder Jenenser 
Offizin nicht gedruckt werden dürfen; Ver­
sammlungen, wie die Protestversammlnngen 
nicht stattfinden dürfen . . . Stücke, wie 
einige der Protestlente sie geschrieben haben,

Zaube?derHit.
Rmu»» «°» G, ««» S t ° I m a „ s  «Serma«

' '— -  (Nachdruck verböte
<49. Fortsetzung.)

schlug dle Augen gen Himmel nnd Niki, 
eine kluge Frau könne bei aller Liebe 
Würdigkeit eine unerwünschte Annähen 
'»'iner verhindern, und Ilse meinte lach 
7 - m ihren Augen bin ich wahrschei» 
schon u ra lt .D u  hältst Dich wohl 
nnwiderstehlich, Tante Thea? Nun. 
»a»z ruhig, der Oberst ist ein großer Da», 
srennd uild macht aus Eitelkeit und z 
oettvertreib sehr gern die Kur, aber a 
Heirathen denkt er ganz gewiß nicht.

° °nnnal selbst gehört, wie er die < 
rirs.» unbequeme und langweilige 6 

»nd kann D ir  versichern,

t lc h .^ a b ^ P » "u n a  war m ir überaus pc 
wich nicht. «nd beruhigen kounte
unwiderstehlich mich gewiß nicht
Herren dok ick nn? rimiHerren eiiie a ro^» , 'w an; 
kaun ich „icht li„,m ^"Siehnngskraft ». 
Erfahrn>,g ? d  '!''?« bemerken,
kcharssicht o ' , Monate haben

aemacht ' dar,,», auch wohl ö

scst; Okftlle ich. so viel
'h" S" reizen u h .  h "  Widerstand sc 
eine gute Parthj° ö"t>em hält er mich 

Auch denkt er viel,--» 
seine alten Tage. daß K H i n b l i c k  
zwecke und Krankheitsfälle Wirthsch
achtende Hilfe sei. -  und d a s 'L  
>h» sein freies JniiggeseNenth»,? ? A t ,

so verlockend erscheinen. —  Hätte er mich 
nie wiedergesehen, wäre der erste günstige 
Eindruck wohl wieder geschwunden, aber jetzt 
steht die Sache anders und ich weiß nicht, 
ob es m ir gelingen w ird, der Katastrophe 
vorzubeugen.

Männer sind mitunter gar entsetzlich eigen­
sinnig, und Rabenans wegen darf ich doch 
nicht aeradezn unartig sein, —  aber wen» 
der Konflikt unabwendbar geworden ist» w ird 
man gewiß m ir allein die Schuld geben und 
sich nicht erinnern, daß ich vorher gebeten 
und dringend gewarnt habe.

Den 7. Januar.
Hellborg und verschiedene Verwandte sind 

angekommen, nnd alle voll Freude und Be­
wunderung über das prächtige Kind. Ilse, 
die jetzt wieder ganz Wohl ist und hübscher 
aussieht, den» je, ist eine reizende M utte r, 
nnd Edith? Wenn man sie reden hört, 
staunt man über ihre Leistungsfähigkeit nnd 
hält sie fü r das Idea l einer Frau und Groß­
mutter. Sie allein hat alles angeordnet 
und gethan: Den Haushalt besorgt. Ilse 
gepflegt, au der Wiege des Kindes die Nächte 
durchwacht nnd jede Flasche M ilch für den 
I,Ingen selbst znrecht gemacht. Daß er beim 
Baden weder erkältet noch verbrüht worden 
ist, scheint einzig und allein ih r Verdienst zn 
sein, und dabei ist sie selbst so zart und hin­
fä llig , so sehr nervös, daß sie so großen An­
forderungen garnicht gewachsen ist, — nnr 
die Liebe z» ihrer Tochter giebt ih r zu 
allem die K ra ft nnd sie w ird  nachher 
Monate brauchen, ehe sie sich wieder erhole» 
kann.

Bei diesen Berichten sehe» Nabcna» »nd 
ich uns heimlich lächelnd an und vergleichen 
«„w illkürlich Dichtung nnd Wahrheit, aber 
ich bin überzeugt. Edith glaubt selbst, was 
sie sagt, nnd ich werde ihren Ruhm nicht

schmälern. Wenn ich m ir aber denke, wie 
es hier geworden wäre ohne mein Eingreifen, 
stehen m ir wirklich die Haare zu Berge und 
ich sage m ir, daß so eine Tante doch noch 
manchmal zn etwas nütze ist.

Den 10. Januar.
Ich hätte gestern schon ein paar Zeile» 

geschrieben, denn m ir war das Herz zum 
Zerspringe» voll und ich habe hier niemanden, 
gegen den ich mich ansspreche» kau», aber 
ein Theil der Verwandten war »och hier 
nnd es gab bis zum Abend noch sehr viel 
zu thun. Da hatte ich denn wirklich keinen 
freien Augenblick und auch heut' ist erst eine 
späte Stunde mein.

Das Laustest, — der Kleine wurde Hans 
Werner genannt, — verlief ganz programm­
mäßig. Das Kind schrie nicht während der 
heiligen Handlung, sondern verzog m ir ei» 
klein wenig das Mänlchen, — die Zimmer 
voll blühender Blumen und Palme« sahen 
wirklich behaglich und nett aus, und das 
Essen schmeckte allen vortrefflich.

Natürlich wurden eine Menge Toaste 
ausgebracht; die allgemeine Stimmung war 
sehr an im irt und die spezielle Laune des 
Herrn Obersten ganz ausgezeichnet. — Wie 
damals bei der Hochzeit saß er bei Tisch 
neben m ir, »cnilite mich wiederholt Frau 
Gevatterin, und die jüngste aller Großtanten, 
sagte m ir etwas schmeichelhaftes über meine 
Toilette — (ein fliederfarbenes Kleid i» it 
kleinen Strnnßchen von frischen Veilchen) — - 
und fügte dann als Randbeinerknng hinzu: 
„Ich  habe »»r eins auszusetzen, gnädige 
Frau, Sie ziehen sich viel zu bescheiden an. 
Echte Spitzen nnd edle Steine müßten 
Ihnen vorzüglich stehen, und für leichtere 
Toiletten jene kostbaren indischen Seideuge- 
webe, die leicht «nd duftig sind, wie ein 
schöner Tran»»."

Ich war froh, ihm eine kleine Lektion 
geben zn können, nnd sagte trocken: „Ich  be« 
dauere, Ih rem  Rath nicht solge» zn können, 
Herr Oberst. Alle diese Dinge kosten viel 
Geld, und ich verfüge nur über bescheidene 
M itte l. Wenn ich dieselben in dieser Weise 
verwendete, bliebe fü r andere Zwecke nichts 
übrig."

„Bescheidene M it te l! "  wiederholte er, 
nnßerordentlich belustigt, „gnädige Fra», 
das ist ein vorzüglicher Ausdruck. Andere 
würden es ei» fürstliches Vermögen nenne»."

„Das wäre denn doch ein großer I r r ­
thum," meinte ich. .W as ich mein nenne, 
verdient höchstens die Bezeichnung: —  ein 
gutes bürgerliches Auskommen."

E r lachte. „Ich  bitte um Verzeihung, 
aber als Rabenans Vorgesetzter habe ich 
den Vorzug besser o rien tirt zu sein; —  die 
Schenkung der Kaution ist m ir nicht unbekannt."

„Und was folgt daraus?"
„Daß man sehr reich sei» muß, um in 

dieser Weise gebe» zu können."
„Oder sehr anspruchslos," entgegnete ich 

ruhig. „S ie  vergessen, daß ich «nr für mich 
zu sorgen haben."

Einen Moment schwieg er und sah mich 
fast betroffen an, dann besau» er sich wieder 
und sagte m it der alten Sicherheit: „Ich
verstehe, gnädige Fra», Sie wvlle» nicht als 
reiche Erbin gelten, — eine sehr weise Maß­
regel i» gewisse» Fällen, — wer die Ver­
hältnisse nicht kennt, könnte sich wirklich durch 
Ih re  Veilchenhafte Bescheidenheit täuschen 
lassen, — aber bei Ih re r  Liebenswürdigkeit 
nnd Anmuth, Ih re n  äußeren Vorzügen, er- 
scheint m ir diese Vorsichtsmaßregel gänzlich 
überflüssig, und uun vollends m ir gegenüber, 
einem Ih re r  aufrichtigste» Verehrer! Perle 
bleibt Perle, mag sie nun in Gold gefaßt 
sein oder nicht, nnd ich" —  (Forts, folgt.)



hätte»  u n te r  seiner D irektion aus dem W ei- 
m are r T h ea te r  nicht au fgeführt werden 
dürfen.* M a n  sieht also, daß die H erren  
S n d e rm a n u  und Konsorten, die im N am en 
der „GeisteSfreiheit* das W o rt führen, keine 
B erechtigung haben, die P erson  G oethes a ls  
Reklam e fü r ihre Bestrebungen zu benntzen.

Ueber die erfolgreiche kolonisatorische 
T hätigkeit der Deutschen in D e „ t s c h - O s t -  
ei f r i k a  läß t sich in einem Bericht über das 
von ihm berw altete G ebiet der englische 
Kommissar fü r Britisch-O stafrika. C harles 
E lliot, au s . E s  heißt d a r in : S icher ist, daß 
die britischen Kaufleute w eniger U nter­
nehm ungsgeist zeigen a ls  die deutschen. D ie 
Deutschen besitzen im höchsten M aße den 
wissenschaftlichen Geist, der sich praktisch im 
Anstellen von Versuchen ausdrückt. S ie  sind 
unermüdlich im  E rp roben  neuer V erfahre»  
und neuer M ärk te  und im S am m eln  von 
A uskünften und zaudern  nicht, w enn bedeu­
tende Gcldopfer nothw endig sind, in  der 
H offnung auf E rlan g u n g  endgiltiger V o r­
theile. M a n  h a t von deutscher S e ite  keine 
M ühe gespart, um  die natürlichen E rzeug­
nisse des L andes anzubauen und diejenigen 
P flanzen  und T h ie re  einzuführen, d ie .d o r t 
gedeihen können. D as  augenblickliche E r ­
gebniß ist, daß die R egierung viel G eld ohne 
wesentlichen G ew inn ausgegeben h a t, allein 
auf der anderen S e ite  h a t sie alle zugäng­
lichen Theile des L andes in  einer Weise 
entwickelt, die sich am  Ende a ls  lohnend er­
weisen w erden, und sie h a t Deutschland in 
diesem T h eil der E rde eine derartige  ge­
schäftliche S te llu n g  geschaffen, daß unser 
H andel un terg rabe»  zu w erden droht.

E inen nicht unerheblichen E rfo lg  h a t die 
i t a l i e n i s c h e  K olonialpolitik in O stafrika 
zn verzeichnen. D ie offiziöse römische T ele­
g raphenagen tu r m eldet nämlich au s Aden, 
daß der italienische Konsul in  S an sib a r  in 
Aden eingetroffen ist, nachdem er seine 
M ission bei dem S u lta n  der M iin r tin s , 
einer Völkerschaft in  der N ähe der ita lie ­
nischen Kolonie B en ad ir, au sg efü h rt hatte . 
D er S u l ta n  u n te rw arf  sich I ta l ie n ,  indem er 
ein Abkommen unterzeichnete, in  welchem er 
die O berhoheit I ta l ie n s  auf seinem gesummten 
G ebiete anerkennt und noch andere Z uge­
ständnisse macht.

D a s  B u reau  des P a r i s e r  M nniz ipa l- 
ra th e s  beschloß einstimmnng dem Kaiser von 
R uß land  ein Schreiben zugehen zu lassen, 
um ihm  im  N am en der Bevölkerung von 
P a r i s  d as  Ersuche» ansznsprechen, er möge 
die S ta d t  durch seine Gegenwart ehren. — 
I n  Besprechung der politischen B edeutung 
des Besuches des K aisers von R uß land  i» 
Frankreich fü h rt die „Nowoje W rem ja* aus , 
m an dürfe diesem Besuch keinerlei besondere 
Zwecke zuschreiben. D er Umstand, daß der 
Kaiser D anzig  und Kopenhagen besuche, ver­
biete, irgend welche V erm uthungen spezielle» 
C harak ters an den Besuch in  Frankreich zn 
knüpfen, nmsomehr, a ls  derselbe im P rin z ip  
schon vor einem J a h re  beschlossen w a r.

Z nm  f r a n z ö s i s c h  - t ü r k i s c h e n  
S tre itfä lle  veröffentlicht die offiziöse „Agence 
H avas*  folgende N o te : Am 17. August
w a r  ein Abkommen bezüglich verschiedener 
F ra g en , die ih rer E rled igung  h arten , m it 
der P fo rte  getroffen worden und die Einzel- 
bestlmmnngen dieses Abkommens w aren  von 
dem türkischen M in ister des A usw ärtigen  m it 
Z ustim m ung des S u l ta n s  abgefaßt w orden. 
Letzterer h a t dem Botschafter Constans ver­
sprochen, daß dieser T ext ihm am folgenden 
T age ausgehänd ig t w erden solle. Am 18. 
A ugust te leg raph irte  Constans nach P a r i s ,  
daß keine der eingegangenen Verpflichtungen 
von der Türkei gehalten w orden sei. Am 
21. A ngnst te leg raph irte  der M in ister des 
A u sw ärtig en  Delcasss an C onstans, das A n­
gesichts einer solchen Nichteinlösung des ge­
gebenen W o rts  die französische R egierung 
nicht geneigt sei, die V erhandlungen fo rtzu ­
setzen. Gleichzeitig w urde in dem betreffende» 
T elegram m  C onstans aufgefordert, der P fo rte  
m itzutheilen, daß er den Befehl erhalten  
habe, K onstantinopel zn verlassen. Am 23. 
Anglist machte K oustans der P fo rte  die ihm 
anbefohlene M itth e ilu n g  und kündigte seine 
Abreise fü r den 26. August an. D a  an 
diesem T age nicht alle eingegangenen V er­
pflichtungen eingehalten w urden , verließ der 
französische Botschafter Konstantinopel. — 
W ie au s P a r i s  w eiter gemeldet w ird , scheint 
die N ote der „Agence HavaS* anzuzeigen, 
daß der M in ister des A u sw ärtigen , Delcasss, 
den neuen Abschnitt der Entwickelung des 
französisch-türkischen Konflikts sehr ernst auf­
faß t. Auf G rund  spezieller Nachrichten er­
achtet Delcasss die auf die französischen R e­
klam ationen hin gegebene G enugthuung be­
züglich der Quai-Gesellschaft nicht fü r a u s ­
reichend; er beabsichtigt v ielm ehr, R egelung 
a ller m ir der P fo r te  schwebenden Angelegen­
heiten zn fordern. A ls C onstans am M on tag  
im  B egriff stand, den O rient-E xpreßziig  zur 
A b fah rt zn besteigen, erhielt er den Besuch 
des G roßzerem onienm eisters des S u lta n s , 
welcher ihn  in  des letzteren N am en ersuchte,

in K onstantinopel zn bleiben. D er Grotz- 
zeremonienmeister fügte hinzu, der S u lta n  
sei bereit, neue Zugeständnisse zn machen. 
Constans erwiderte» er könne die Verletzung 
form eller Versprechungen, welche m it Z u ­
stimmung des S u l ta n s  von der türkischen 
R egierung  abgegeben seien, nicht zulassen. 
E s  handle sich nicht um  eine G eldfrage, 
sondern um  eine F ra g e  der L o y a litä t;  er 
weise es zurück, sich anf erneute V erhand­
lungen einzulassen und reise daher ab. —  
„F igaro*  schreibt, der Botschafter in Kon- 
stantinopel C onstans habe dadurch, daß er 
seine U rlaubsre ife  a n tr a t  und dem Votschafts- 
ra th  B apst die L eitung der Geschäfte über­
tru g , in  geschickter Weise die neuerdings auf­
getauchte Schw ierigkeit gelöst. S e in e  A b­
reise bilde eine W arn u n g  fü r die Türkei. 
E s  sei zn hoffen, daß die endgiltige R egelung 
des Konfliktes nunm ehr nicht lange auf sich 
w arten  lassen werde.

D ie m a r o k k a n i s c h e  R egierung  h a t, 
wie d as  B u reau  R en te r au s  T an g er meldet, 
den M ächten die M itth e ilu n g  zugehen lassen, 
daß die A usfuh r von K artoffeln , T om aten  
und B an an en  genehm igt und einem Zoll 
von 5 P ro z en t unterw orfen  werden solle. 
Diese M aßregel gehört zn dem Abkommen, 
welches von K aid el M enebdi w ährend 
seines A ufen thaltes in  London getroffen 
worden ist.

Ueber die Lage in  I n d i e n  ist in  Lon­
don folgender B ericht des Vizekönigs einge­
g an g en : D ie allgem einen Ernteaussichten 
sind günstig ; viele Distrikte haben jedoch 
noch dringend m ehr Regen nöth ig . I n  den 
N ord- und M itte lp rov inzen  richteten zu 
starke Regengüsse Schaden an. Die P re ise  
haben im allgemeinen sinkende Tendenz.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  27. A ugust 1901.

—  I h r e  M ajestä ten  der Kaiser und die 
K aiserin trafen  heute Abend 7*/. U hr auf der 
S ta tio n  W ildpark ein und begaben sich nach 
dem Neuen P a la i s .  Z um  Em pfange anf dem 
B ahnhöfe w a r  S e in e  Königliche H oheit P r in z  
E ite l Friedrich anwesend.

—  Die E nthü llung  der D enkm alsgrnppe 
des K urfürsten J o h a n n  S ig ism n n d , die schon 
D ienstag V o rm ittag  stattfinden sollte, ist 
durch ein in der Nachtstnnde eingetroffenes 
T elegram m  wieder abgesagt w orden. Die 
E n thü llung  soll nunm ehr am  F re ita g , den 
30. d. M ts .,  v o rm ittag s  10 U hr erfolgen.

—  G en era ls tab sarz t P ro s . von C oler ist 
am M ontag Abend ,n  Berlin im Alter von 
71 J a h re n  nach m ehrwöchiger K rankheit 
einem schweren inneren Leiden, einem Leber­
krebs, erlegen. An der B ah re  des V er­
storbenen trauern  die G attin , die beiden 
S ö h n e  des Entschlafenen, Hanptmann und 
O b erleu tn an t von Coler, sowie ein Schw ieger­
sohn von C olers, H anp tm ann  F re ih e rr  von 
S ten g lin  und dessen G em ahlin . Dem Kaiser- 
w ürde sofort telegraphisch die Nachricht von 
dem Ableben des G enera lstab sarz tes D r . 
von C oler nach W ilhelm shöhe überm itte lt. 
I m  Laufe der letzten Wochen h a tte  die K ai­
serin mehrfach telegraphische Erkundigungen 
über das Befinden des P a tien ten  eingezogen. 
A lw in von C oler w urde am 15. M ä rz  1831 
zn G roningen  im  Kreise H alberstad t ge­
boren. S e in e  ersten S tu d ie n  machte er anf 
der Akademie fü r d as  M il i tä r  vom J a h re  
1852 b is  1856. D ann  t r a t  er a ls  U n ter­
a rz t in das G arde-D ragoner-R eg im en t ein 
und w urde 1857 Assistenzarzt, 1863 S ta b s ­
arzt. Znm Generalarzt avancirte  er 1874, 
1885 w urde er Abtheilungschef in  der 
M ed izinalab theilnng , 1889 w urde er zum 
G enera lstab sarz t der Armee, zum Chef 
des S a n itä tsk o rp s  und der M edizinalab thei- 
lung im  Kriegsministern»«« e rn an n t. Gleich­
zeitig w urde er m it dem D irek to ra t über die 
m ilitä rärztlichen  B ildnngsansta lten  b e trau t. 
I m  J a h re  1892 w urde er anf Vorschlag der 
B e rlin er U niversität znm ordentlichen Hono- 
rarprofeffo r e rnann t. —  M it  C olers N am en 
w ar d as  deutsche M ilitä rsan itä tsw esen  au fs 
engste verknüpft. D ie glänzende Entwicke­
lung, die es in  den letzten Jah rzeh n ten  ge­
nommen h a t, w a r  nicht zum wenigsten seinen, 
Verdienst zuzurechnen. D a s  gesammte M i- 
litä rsan itä tsw esen  im  Kriege und im Frieden  
h a t von Coler organisatorisch anf neue 
G rund lagen  gestellt und d a s  S a n itä tsk o rp s  
in wissenschaftlicher, organisatorischer nnd 
persönlicher Beziehung zn einer hohen S tu fe  
der Leistungsfähigkeit entwickelt. E ines 
seiner H auptziele bestand darin , eine m ög­
lichst enge V erb indung  m it dem Zivilm edizi- 
nalwese» zu gegenseitiger F ö rde rung  herzu­
stellen und zu befestigen. D ie B eerd igung  
D r . von C olers findet am D onnerstag Nach­
m ittag  3 U hr anf dem Jnvalidenkirchhofe 
statt. D er W ittw e ist ein B eileidstelegram m  
des K aisers zugegangen.

— D er bisherige chinesische Gesandte in 
B erlin  Lü H ai H nan ist heute N achm ittag in  
Basel eingetroffen.

—  D ie Metzer Bischofsfrage ist nnnm ehr 
in dem erw arte ten  S in n e  gelöst w orden.

D er P ap st ernann te  nach M eldung au s  Rom  
den A bt von M aria-L aach , V enzler, znm 
Bischof von Metz und den S ek re tä r der 
päpstlichen N n u z ia tn r in  M a d rid  Z o rn  von 
Bnlach zum Weihbischof von S tra ß b n rg .

—  Z u r  A usnutzung der bei der ost- 
asiatischeu Expedition gemachten E rfah rungen  
h a t der Kaiser nach den „M ünch. Neuest. 
Nachr. den Z u sam m en tritt einer Kommission 
angeordnet.

—  D er preußische H andelsm inister h a t 
nach der „K renzztg." neue Vorschriften er­
lassen fü r den G eschäftsbetrieb der Gesinde- 
verm iether und S te llenvern rittle r.

—  Ueber die E ntfestigung der S ta d t  
Posen meldet die halbam tliche „V erl. K orresp.*; 
D ie von dem F inanzm in ister m it dem K riegs- 
ininisterinm  und dem Reichsschatzamte über 
die N iederlegnng der inneren  B efestigungs­
anlagen der S ta d t  Posen geführten V erhand ­
lungen sind znm Abschluß gelangt. Um die 
D urchführung der Entfestignng nach M öglich­
keit zu beschleunigen, kauft der preußische 
S ta a t  die gedachten A nlagen vom deutschen 
Reich fü r einen in J a h re s ra te n  b is  1905 zn 
zahlenden K aufpre is von 11*/. M illionen  M k. 
E ine erste R a te  von 3 M illionen  M ark  w ird  
bere its  in den E n tw u rf des nächstjährigen 
S ta a ts h a u s h a l ts e ta ts  eingestellt. B ei dieser 
G rund lage  w ird  es, w ie gehofft w erden darf, 
gelingen, die fü r die Entwickelung der S ta d t  
Posen ü b erau s wichtige F ra g e  in  einer den 
In teressen  des S ta a te s  wie der S ta d t  ent­
sprechende» Weise ih re r  Lösung entgegenzu- 
fiihreu.

H aynau, 26. August. Am S onnabend  
ist in  sämmtlichen hiesigen Haudschuhfabriken 
die A rbeit eingestellt w orden. V iele H and ­
schuhmacher sind b ere its  »ach a u s w ä r ts  ab ­
gereist, um  A rbeit zn suchen.

F ran k fu rt a. M .,  24. August. E ine A n­
zahl hiesiger Schuhmacher-meister h a t  eine 
Betrieb-genossenschaft gegründet, die in  sich 
der H erstellung von Schuhmacher-erzeugnissen 
m ittelst H and- und M aschinenbetrieb, der 
U ebernahm e von L ieferungen solcher E rzeug­
nisse und der E rrich tung  von Verkaufsstellen 
der W aaren  im  Kleinen und G roßen befassen 
soll. D a s  U nternehm en w ird  die erste ge­
nossenschaftliche B etriebsw erkstätte  im  Schuh­
macher-handwerk in Deutschland sein.

Kiel, 24. August. Die Linienschiffe der 
Chinadivision w erden nach den beendeten 
K aiserm anövern einer zw eim onatigen Dockung 
nnd R e p a ra tu r  unterzogen. A lsdann  nehmen 
sie an der W interreise des ersten Geschwaders 
theil. S o b a ld  d as  erste Linienschiff der 
Wttt-lsbnrhriass- fertiggestellt ist, stellt das
Linienschiff „W örth*  außer Dienst.

Kiel, 27. August. U nter F ü h ru n g  des 
Oberfischmeisters Heydrich-M em el t r a t  heute 
der Dampfer „H olsatia" eine achtwöchige 
Reife znr Erforschung der Fifchgründe der 
Ostsee an .

H am burg, 27. August. D er fü r  die 
H am burg-A m erika-L ittie anf der W erft von 
B lohm  u. V oß erbaute neue Reichspostdam pfer 
ist heute N achm ittag  glücklich vom S ta p e l 
gelaufen. I n  der von dem G enera l G rafen  
M oltke vollzogenen T au fe  erh ielt d as  Schiff 
den N am en „M oltke*. D er „M oltke* ist 
fü r die ostasiatische F a h r t  bestim m t und 
dürfte der größte D am pfer sein, der die 
dentsche F lagge  nach dem fernen Osten 
trä g t.____________

Ausland.
W ie«, 27. August. D ie „W iener Z tg.* 

veröffentlicht ein in  anerkennendsten W orte»  
gehaltenes Handschreiben des K aisers F ra n z  
Josef an den P räsiden ten  der Akademie der 
Wissenschaften in W ien D r . S ü ß  anläßlich 
dessen R ück tritts von der akademischen L ehr­
tä t ig k e i t .  ______

Der Krieg in Südafrika.
Die Berichte Lord Kitcheuers vom südafrikani- 

chen Kriegsschauplatze aus den letzten Tagen, 
norm mit dem System der üblichen Schönfärberei 
mgefichts des bittere» Zwangs der Thatsachen 
lebrochen werde» mußte, mögen i» London wohl 
»einlich genug berührt haben. Glaubten doch 
shamberlain und Konsorten, mit der papierne» 
Proklamation, die die Bärenführer für Vogel frei 
rklärte, nnnmehr ihr Spiel endgiitig gewonnen 
n habe». S ta tt  dessen haben sich überall tue 
inren zu mannhastem Kampfe wieder erhoben, 
nd ihre bedeutendsten Führer. Steffi,, de Wet. 
delarey und Botha haben Lord Kitchener wissen 
äffen, daß sie garnicht daran denken, sich zu er- 
ebe», vielmehr entschlossen sind, die Freiheit ihres 
lolkes bis znm äußersten zu vertheidigen. Lord 
kitchener selbst scheint schon in eine Stimmung 
itterster Resignation geraten zu sein. die in einem 
Zassiis seines letzten Telegramms „Das ist aber 
egenwärtig alles* znm Ausdruck gekommen ist. 
Seit dem 19. d. M ts.. so heißt es in der Depesche, 
»d 32 Buren gefallen. 24 wurden verwundet. 139 
efangen genommen nnd 185 ergaben sich; ferner 
im den 245 Wagen. 266 Pferde nnd 6615 Stück 
Zieh erbeutet. General Bloods Kolonne hat vom 
tordcn her. ohne auf ernsten Widerstand zu stoßen, 
iiiddelbnrg erreicht. Die Obersten Allenbh und 
kekewich sind »och dabei, die Distrikte nördlich 
er Magaiies-Berge zu säubern; hier haben sich 
nch die «leisten Buren ergeben, darmiter em 
üikel Krügers. Die unter dem Befehl des General 
?nox stehenden Truppen haben zwischen Thabanchu 
nd dem Oranjefluffe die Transvaaler und 
kruitzingerS Mannschaften fortwährend beunruhrgt.

Das ist aber gegenwärtig alles. Die Abtheilungen 
des Feindes und der Aufständischen in der Kap' 
kolouie verbergen sich mit einige»» Erfolge vor 
unsere» Truppen und weichen ihnen aus. General 
Beatfons Kolonie drängt Scheepers Kommando 
nordwärts. Nach der Verlustliste wurden am 19. 
d- M ts. bei Uniondale 10 Husaren gefangen ge­
nommen, die bisher noch nicht wieder freigelassen 
sind. Bei Heneenweerskop in der Nähe von 
Fanresmith wurden am 21. d. M ts. 4 Reguläre 
getodtet, 8 verwundet.

Die kritische Lage in der Kapkolonie wird grell 
beleuchtet in einer vom 6. Ancmst batikten Kap- 
stadter Korrespondenz der „Rhein. Wests. Ztg* 
Die Demoralisation in der Kolonie schreitet danach 
iliianfhaltsam fort. Die Bevölkerung verläßt 
scharenweise das Land. die Felder bleiben unbe- 
siel t. Die Zensur vernichtet alle anslandischen 
Periodischen Blatter und hält selbst die englische» 
Blatter von der Zirkulation fern. Die Eisenbahnen 
dürfen nur gegen ausdrückliche Militär-erlaubniß 
Personen befördern.
„  Anisiand der Basntos ist zn allein anderen 
Unheil für die Engländer noch hinzugekommen- 
Die Agentin- „Paris Rondelles* veröffentlicht 
folgende Meldungen ihres Korrespondenten in 
Südafrika vom 18. J u li:  Die Revolte der Basntos 
ist sehr ernst. Dieselben drangen bis auf 28 Meile» 
von Bloemfontain vor und tödteten alle Eng­
länder, welche sie auf ihrem Wege antrafen. Die 
Engländer bieten 13 Schilling Tagessold allen 
denjenigen, welche bereit sind. gegen die Basntos 
zu marschiren.

Eine weitere Depesche des Generals Kitchener 
aus P rätoria besagt: Ein Convoi, der sich von 
Kimberleh nach Griquatown begab, wurde am 24. 
August bei Nooikopje vo» den Buren angegriffen. 
Letztere wurden zurückgeschlagen. Die Berlnfte der 
Engländer betragen neu» Todte. 23 Verwundete. 
Der Convoi kam später unversehrt an seinem Be­
stimmungsort an. — Achtzehn Bure» aus Trans­
vaal wurde» von Rawlinson östlich von Edenbnrgh 
gefangen genommen.

Aus Graaffreinet meldet Reuters Bureau: 
Nach weitere» Urtheilen gegen die in Carndeboo 
verhafteten Aufständische» wurden zwei schuldig 
befunden, die Urtheile aber wegen der Jugend der 
Verm theilten nicht vollstreckt. Vier Aufständische 
wurden zn lebenslänglicher Zwangsarbeit auf der 
Bermnda-Jnsel, zwei weil sie anf englische Truppen 
i» Camdeboo schösse», wegen Hochverraths und 
Mordversuchs zum Tode vernrtheilt. Diese Urtheile 
wurden bestätigt.

Der Führer des Afrikanderbonds im Kav' 
Parlament Merriman ist auf seiner eigenen Farm 
in der Nähe vo» Stellsnbosch für verhaftet erklärt 
worden. Merriman hat sein Wort gegeben, die

^ F en 'E w ir d ^
meldet; Gouverneur Milner rst hierher zurückge­
kehrt. Bei dem Empfange, den ihm die Bevölke­
rung bereitete, sagte der Mahor in einer Ansprache, 
Milner werde die lohale Unterstützung der Stadt 
bei der Durchführung seiner Politik finde». Milner 
erwiderte, sein Empfang in England habe auch 
nicht den geringste» Zweifel an dem unerschütter­
lichen Entschluß des englischen Volkes und der 
englischen Regierung gelassen» die in Südafrika ein­
geschlagene Politik fortzuführen.

Die Londoner Entschädiguiigskommisston hat 
am Montag wieder einmal getagt. Der Vorsitzende 
Ardagh tra t dem EntschiidignngSanspruche eines 
in Preußen geborenen, in Amerika Naturalist»»«.. 
Geschädigte», namens Nelken, entgegen; er nahm 
anf ein Schreiben des Nelken Bezug, aus welchem 
hervorgehe, daß dieser steh den Buren angeschlossen 
habe, um sein Eigenthum -» schützen, das die 
Buren beschlagnahmt hatten. Der Vorsitzende 
erklärte, die Kommission habe bereits in einem 
ähnlichen Falle entschiede», sie fei nicht in der 
Lage, EnNchädignngdansprüche von solchen Per 
E n a la .w * g e M  -".viehlen. diegegen

Provinzialnachrichteri
Culnrsee, 25. August. (Wasserwerk.) Nachdem 

die Maschinen für das Wasserwerk angelangt 
wird mit dem Aufstellen derselben sogleich be­
gonnen. sodaß die Arbeiten nach etwa 5 bis 7 
Wochen fertig sein sollen. Auch der Wafferthurm. 
welcher eine Lohe von 39 Meter hat, ist bald 
fertig.

r Culm, 27. Angnst. (Verschiedenes.) Die 
landesvolizeiliche Abnahme der Theilstrccke Unis- 
law-Althansen der neuen Bahn Cnlm Unislaw hat 
durch Vertreter der Regierung, der könrgl. Elsen- 
bahndirektion, der hiesigen Behörden nnd unter 
zahlreicher Theilnahme von Interessenten stattge­
funden. Die Züge verkehren vom 1. September. 
— Der Kommandeur des Ja'gerbataillons Major 
von Wasielowski, Adjutant Oberleutnant Berge­
mann nnd der Fahnenträger begaben sich heute 
nach Berlin, woselbst vor Seiner Majestät dem 
Kaiser die Nagelung des dem Bataillon neu ver­
liehenen Fah-uenLackes stattfinden wird. Die neue 
Fahne wird dem Batcnllon erst znr Kaiser-parade,

hat in späteren Jahren dem Bataillon mit Geneh- 
mignng des Konrgs einen goldenen Hirschfänger 
gestiftet, der gelegentlich des Königs-Bataillons- 
Prersschreßens ausgeschossen wird und den der 
beste Schütze des Bataillons an Stelle des Seiten­
gewehr tragen darf. Das Schießen erfolgt auf 
150 Meter Entfernn,m, freihändig, anf die24-Ring- 
scheide. M it 71 Ringen errang Oberjäger Zücke 
den ersten Bataillonsprers und den goldenen Kirsch- 
fänger für ei» Jahr, den zweiten BataillonsPreiS 
erhielt mit 65 Ringen der Vizefeldwcbel Jad- 
czewski. Der schlechteste Schütze wird der S itte  
gemäß mit einer ledernen Brille ausgezeichnet, die 
von den Jägern nicht gern begehrt wird. — I n ­
folge der viele» Niederschlage in letzter Zeit ist die 
Anfsuhr von Gurken auf dem Markte eine unge­
heure. sodaß der Absatz schwer wird. Die Preise 
sind auch dementsprechend; ei» Schock kauft »»an 
schon siir 20 Pfennig.

Marienburg, 24. August. (Die Schloßkirche in 
der Marienburg) hat auf Befehl des Kaisers eine 
neue Orgel erhalten. M it der Ausführung der­
selben war der Hoforgelbanmeifter Sauer a»S 
Frankfurt a. O. beanstragt worden. Zur Abnahme 
der Orgel wurde Herr Domkantor P . Wagner auS 
Marienwerder telegraphisch hierher berufen.

Hammerstcin, 27. August. (Prinz Friedrich 
Leopold) weilt seit Sonnabend Nachmittag auf 
dem Schießplätze von Hummerstein. Dort ist auch 
am Montag ein russischer Oberst, Koinmaiidelik 
eines in Warschau gariilsonirende» Dragoner- 
Regiments. eingetroffen. Derselbe überbrachte un



P"'uen des russische» Thronfolgers, der Chef des 
4. Viisareii-Regrmeiits von Schilt ist. das gegen- 

zur Uebung in Hammerstei» wellt, als 
^.Menk dem Regimente 2 Kestelpauke». Mehrere 
russische Orden sollen an Mitglieder des Regiments 
Urtheilt werden. Ein Wachtmeister, der über 
ov Jahre in dem Regiment gedient hat, konnte 
?E» ihm zugedachte» Orden nicht von dem Obersten 
m Empfang nehmen, da er seit zwei Monaten 
Vensioniert ist.
».„.^"zig. 27. August. l3u den Kaisertagen.) Für 
oen Besnch des Kaiserpaares werden in Cadinen 

Vorbereitungen getroffen. Hauptsächlich wird 
k,„kich diesmal um den Besnch Ih re r Majestät 

Kaiserin handeln, die, soweit bis jetzt be­
nimmt — endgültige Nachrichten liegen noch nicht 
vor —, bom 9. bis 14. September und vom 17. 
«eptember ab in Cadinen Aufenthalt nimmt. 
Leu Kaiser erwartet man in Cadinen erst nach 
dem Manöver. das am 19. d. M ts. sei» Ende er­
reicht. Bon Cadinen wird sich der Kaiser wahr­
scheinlich nach Rominte» znr Jagd begebe» und 
nach etwa zehntägigem Aufenthalt dortselbst An­
fang Oktober das Jagdschloß Hubertnsstock bei 
Eberswalde anfsnche». Das genaue Reisepro­
gramm des Kaisers liegt noch nicht vor. ebenso 
sn es noch unbestimmt, wie lange der Monarch 
in Cadinen verweilen will. Am Montag den 2. 
September wird die königliche Herrschaft Cadinen 
aus Anlaß des bevorstehenden Besuches der aller- 
höchsten Herrschaften bis auf weiteres gesperrt. 
Der öffentliche Verkehr darf von diesem Termin 
ab »nr «och auf der Chaussee und den anderen 
öffentlichen Wege» sich vollziehen. Am 2. September 
bezieht auch ein größeres Gendarmerie-Kommando 
die Herrschaft Cadinen. um bis nach der Abreise 
des Kaiserpaäres dort zu verbleiben. Wie schon 
bei dem letzten Besuche, wird auch diesmal die 
Reise der allerhöchsten Herrschaften mit der Haff- 
Ä "bahn „ach Cadinen erfolgen. Bom 14. bis 17. 
Afie.mber wird die Kaiserin auf der an der 
*AA^chen Werft in Danzig vor Anker liegenden 
*Wkiizollern" Wohnung nehmen. Nicht als ans- 
Ab'chlofsen gilt ein kurzer Besuch der Kaiserin bei 

2. Leibhilsaren-Regiment in Langsnhr, zu 
deffen Chef sie bekanntlich dieser Tage ernannt 
Worden ist. Der feierliche» Einholung der zweiten 
Leibhnsaren in Danzig wird auch Prinz Friedrich 
Leopold beiwohnen. — An der Spalierbildung beim 
Empfange des Kaisers am 14. September werden 
sich außer den Kriegervereinen. Gewerke», Schüler» 
und Schülerinnen auch das gesammte Personal 
der kaiserl. Werft. der königl. Artillerie-Werkstatt 
und der königl. Gewehrfabrik betheiligen. Die 
Stunde der Ankunft des Kaisers steht noch nicht 

ebenso ist die Eintheiln»« der Spalierbildung 
Nicht endgiltig bestimmt worden. Bezüglich 

am 18. September abzuhaltenden Feldgottes- 
Akiistes ist heute bei der hiesigen Kommandantur 
x/e, Verfügung eingetroffen, daß für denselben der 
U w e Exerzierplatz an der großen Allee in Aus- 
LItgenommen ist. Die Festpredigt wird voraus- 
'Ailich Herr Militär-Oberpfarrer. Konststorial- 
W h Witting halten. Die Liturgie soll Herr 
Hiblsionspfarrer Gruhl abhalten und die litur­
gische instrumentale Begleitung wird von den 
Kapellen des Grenadier-Regiments Nr. 6 nnd der 
«ufanterie-Regimenter Nr. 18. 44 und 128 ansge- 
M rt. Am 10. September trifft das kaiserliche 
^ewlge hier ein. um einstweilen im „Danziger 
n A  , Wohnung zu nehmen. Der Kaiser wird

vauerie. 32 Batterie» Artillerie
die Spezialtruppen theil. Die ÄussteNnna -VkniÄ
in rivet Treffen. Das 1. Treffen steht recht nach

W  die Neglinenter Nr. 141. 21. 61. 5. 128 18 44 
152, 46, 175 nnd 176, die Jäger mit der Mariin- 
V-schiitzabtheilnttg. die Unterosstzi-rschnk^ d ieF .,^  
Utlstene-Regimenter Nr. 11 und 15. das Pionier- 
U°*?'üan Nr. 17 und die Telegraphen-Kompagnie. 
bnlarenMitze des 2. Treffens stehen die beide» Leib- 
die k. '^g/wwettter. dann folgen die 5. Husaren, 
zu Pserd^ d i/"-. die 4. Ulanen, die Grenadiere

S S L «
^ Ä U U lt im  Laufe dcffelben

öiotten-Hmm?mn,m>  ̂ Dauer der Danziger 
Wdcn eniamite derl^in- ^  dem Kaiser statt- Zdni ra" "u, d ^Me,?^»n ^ » /^ ^ " d s r ic h te r  denLLiMMWW
8?n?u^ Schedm-?PlNe!^ 

Lan?Ä itSZ°m brow sri n,,d Koch (Hugo), endlich

Vrw, "Ä>er See dürsten sich
U W M L E S «
nek."! Laridrath Maurach in ^serm auöveru bei

Flottenvereins ein Anschluß an den Danziger 
Flottenverein angestrebt, um den Bromberger M it­
glieder» den Besuch der Flottenparade zu er­
möglichen.

Danzig, 27.August. (Verschiedenes.) Lernen- 
ernannte Ober-Werftdirektor in Danzig, Herr 
Kapitän zur See von Holtzendorf, wird gegen Ende 
September sein hiesiges Amt antreten. — Der auf 
der kaiserlichen Werft neu erbaute kleine Kreuzer 
„Thetis" hat plötzlich Befehl erhalten, schon am 1. 
September sich in Dienst zu stellen. Das Probe­
fahrt-Kommando trifft Ende dieser Woche ein.
— Herr Rittergutsbesitzer Hans Moser ist heute 
früh anf seinem Gute Bnschkan gestorben. Der 
Verstorbene war in weiteren landwirthschastlichen 
Kreisen eine bekannte und hochgeachtete Persönlich­
keit, der mit regstem Eifer nnd Interesse die Be­
strebungen derwestpreußischen Landwirthschast ver­
folgte und seine Erfahrungen in dieser Hinsicht 
selbst praktisch zu verwerthen bestrebt war. — 
Zwanzig Arbeiterwohnhäuser wird die Abeegsche 
Stiftung in Leeg-Strieß jetzt errichte», die am 1. 
Oktober 1902 bezogen werden können. — Der hie­
sige Rnderverein unternahm Sonntag Nachmittag 
znr Feier seines zehnjährigen Bestehens eine 
Dampferfahrt nach Adlcrshorst. An der genuß­
reichen Fahrt nahmen auch Mitglieder des Königs- 
berger Ruderklubs, des Grandenzer Rndervereins. 
des T h o r  » e r  Ruderklubs und des Elbinger 
Ruderklubs „Vorwärts" Theil. Die Rückkehr nach 
Danzig erfolgte, nachdem unter Gesang nnd an­
deren musikalischen Begrüßungen noch Zoppot an­
gelaufen war. abends 7 Uhr, worauf im Boots­
hanse ein fröhlicher Kommers stattfand. — Sonn­
tag Nachmittag gegen 6 Uhr ist ein Unteroffizier 
vom Infanterie-Regiment Nr. 128 von einem Un­
fälle im Herrenbade in Brösen betroffen worden. 
Derselbe hatte in dem nicht tiefen Wasser einige 
Kopfsprünge von einem der in das Wasser ge­
rammten Pfähle ausgeführt nnd war beim letzten 
Kopfsprung so unglücklich auf den Grund gestoßen, 
daß er sich eine Verstanchnng der Wirbelsäule zu­
zog. Der Verletzte wurde in das Militärlazareth 
gebracht. — Au der Dampsfähre von Schiewen- 
horft wnrde gestern ein Maschinist todtgegnetscht.
— Der Arbeiter Max Strube zechte Sonntag 
Abend in Gemeinschaft eines ihm unbekannte» 
Seemannes in einer Destillation in Legan, wonach 
sie beide friedlich das Lokal verließen. Auf der 
Straße zog der Seemann plötzlich einen Revolver, 
schoß ihn auf S . ab und entfloh. Der Getroffene 
stürzte zu Boden und wnrde von vorübergehenden 
Leuten nach dem Lazareth Sandgrube gefahren, 
wo er. durch den Schuß im Unterleibe gefährlich 
verletzt, schwer darniederliegt. Der Thäter soll 
ein Matrose des Dampfers „Echo" sein. welcher 
zur Zeit in Legan Ladung nimmt.

Heilsberg. 26. August. (Feuersbrunst.) Heute 
Nacht sind fünf Wohngebäude niedergebrannt; etwa 
20 Familien sind obdachlos.

Nikolaiken Ostpr., 26. August. (Der Maränen- 
fang) geht allmählich seinem Ende entgegen. Die 
Gesellschaft, die den Spirding gepachtet hat, ist mit 
dem diesjährigen Fang sehr unzufrieden.

Mehrungen. 26. August. (Die Einrichtung 
einer Fortbildungsschule) lehnten die Stadtver­
ordneten ab, obgleich sich zwei Handwerksmeister 
für die Errichtung erklärten. Nunmehr wird 
wohl die Staatsbehörde zwangsweise mit der 
Einrichtung einer Fortbildungsschule vorgehe».

Allen stein, 26. August. (Zwei Kinder verschüttet) 
wurden am Sonnabend in Gotiken, nnd zwar der 
7 Jahre alte Besitzer-sohn Bernhard Sadrinna und 
die 6 Jahre alte Besitzertochter Pauline Lingnan. 
I »  der dortselbst befindlichen Sandgrube hatte» 
die Kinder gespielt, als plötzlich ein Erdrutsch ent­
stand und die Kinder tödtete.

Allenstein. 25. August. (Auf dem hiesige» 
Hanptbahnhof entgleisten) am Freitag Nachmittag 
mehrere Güterwagen eines Rangirzuges. die sich 
losgelöst hatten. Der von Jnsterbnrg kommende 
Güterzng fuhr anf die Wagen auf und zertrüm­
merte 5 Wagen gänzlich, während 3 erheblich 
beschädigt wurden. Personen wurden nicht verletzt.

Posen. 27. August. (Alls dem Fenster gestürzt.) 
Der Schutzmann Knbe stürzte aus dem Fenster 
seiner Wohnung im dritten Stock anf den Hof 
hinab nnd erlitt so schwere Verletzungen, daß sei» 
Tod stündlich erwartet wird.

Gnesen. 26. August. (Schwer verletzt.) Ein 
Unteroffizier des hiesigen Infanterie-Regiments 
machte sich mit einer scharfen Patrone zu schaffen. 
Die Patrone expiodirte und verwundete den Unter­
offizier so schwer, daß er in das Lazareth geschafft 
werden mußte.

Schneidemühl, 27. Augilst. (Eingemeindung.) 
Mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 21. Ju li d .J . 
»st genehmigt worden, daß der Gntsbezirk Plöttkc 
und bie Stadtgemeiiide Schneidemühl zu einer 
Stadtgemeinde Mit dem Namen „Schneidemühl" 
vereinigt werden.

Landsberg a. W.. 27. August. (Zwei Arbeiter 
verschüttet.) Beiden Kanalisatiousarbeiten wurden 
zwei Arbeiter verschüttet. Die Aiifräiimiings- 
arbeiten währten eine Stunde. Der Arbeiter 
Schönte ist todt. der andere schwer verletzt.

Loralnachrichten.
. , ,  Thor,,. 28. August 1901.

— t Ver s onaUen . )  Der Rechtskaudidat Leo
Lemke aus Adl.-Llebenan ist z,»» Referendar er- 
nanut und dem Amtsgericht r>, Baldenbiirg zur 
Beschäftigung überwiesen. "  zur

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Ei senbahn . )  
Der Stationsassistent Wiedeuhöst ist von Schönsee 
nach Thorn Hanptbahnhof versetzt.

( D a s  Ka i s e r - ma n ö v e r )  ist nach einerneuen Anordnung um einen Tag gekürzt, sodaß 
auch unsere Truppen bereits am 19. September 
hier wieder eintreffen.

— <Bom Sch > e ß p l a t z ) Am 27. früh habe» 
die Filsiartillerie-Regimenter Nr. 5 und 6 den hie­
sigen Schießplatz verlassen, um wieder in ihre 
Garnisonen zurückzukehren. Infolgedessen wird der 
Postvcrkehr bedeutend geringer irnd cS ist ein Postbe­
amter nach einer Verfügung der kaiserl. Ober-Post- 
dircktion nach Danzig versetzt. Die Schalterdienst­
stunden aus dem Postamte des Schießplatzes 
werden vom 28. ab an Wochentagen von 8—12 
Uhr vorn«, und 3—7 Uhr nachm., an Sonntagen 
von 8—9 Uhr vorm., 12—1 mittags und 5 -6  
Nhr nachm. abgehalten werde». — Am 30. d. M ts. 
verlassen auch die Bespaiiilttiigsabthellittigell der 
Train-Bataillone Nr. 3 4, 6 ». 17 den Schießplatz.

— ( G o t t e s d i e n s t e  in der  G a r n i s o n -  
kirche.) Der Besuch des Gottesdienstes in der 
Gariiisonkirche ist während der Abwesenheit der 
Trnppen zu den Herbstmanöver» am Sonntag, 
den 1.. 8. nnd 15. September, für jedermann ge­
stattet.

E L Ä U s L «
fang des Monats September hört die Feldpost 
bekanntlich auf und damit auch die Portofreiheit 
des Briefverkehrs der ostastatischen Truppe». 
Briefsendnngen an die BefatznngSbrigade in 
Shanghai und Kiantschon, sowie die Angehörige» 
unserer Marine in Ostasien unterliegen den inlän­
dischen Portosätzen.

— ( A b i t n r i e n t e n - P r ü f u n a . )  Am 6.Sep- 
tember findet die mündliche Prüfung der Abi- 
turienten am hiesigen königl. Gymnasium nnd 
Nealghmnasium statt. Der Prüfung unterzieht 
sich auch. hier zum erstenmal, eine Ablturlentin. 
Die Dame besuchte jedoch nicht die hiesige, sondern 
eine answärtlge Anstalt.

— ( S u b m i s s i o n s t e r m r n . )  Heute Vor­
mittag stand im Stndtbanamt Termin an znr 
Vergebung der Klempner- und Dackdeckerarbelten 
für das neue Gasanstaltsverwaltnugsgebände. Es 
wurden 6 Offerten abgegeben. Gefordert wurde» 
vo» Kawski 2879.20 Mk.. Gebrüder Pichert 2959.40 
Mark. Kraut 3060,95 Mk.. Strehlau 3119.80 Mk.. 
Max Gehrmann 3188.60 Mk.. Nosenthal 3245.45 
Mark, altes inkl. Materiallieferungen.

— ( Da s  g r oße  Los  der  M a r i e n b u r g e r  
Lo t t e r i e ) ,  über welches die verschiedenste» Nach­
richten umliefen, ist, wie nun bestimmt mitgetheilt 
wird. drei Kinder» des Seilermeisters Herzog in 
Neumarkt (Schlesien) zugefallen. Das Los ist am 
Sonnabend in Danzig znr Einlösung eingetroffen.

— ( Al l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  
Zum Rendanten der Kasse ist Herr Bureanvor- 
steher Baranski (bisher bei Herrn Justizrath 
Warda) gewählt worden.

— ( I n  d e r L i e d e r t a f e l )  wurde auf dem 
gestrigen Uebnngsabend vom 2. Vorsitzenden ein 
Schreiben der Mockerer Liedertafel bekannt ge­
geben, nach welchem die Sänger nebst Familie 
zu dem am 31. d. M ts. im Wiener Cafs von 
unserem Nachbarvereine veranstalteten Gartenfest 
mit nachfolgendem Tanz eingeladen werden. 
Während der Pause zirknlirte eine Liste behufs 
Theilnahme an dem Abschiedskonzert des Herrn 
Stabshobviste» Stark, der eigens der Liedertafel 
wegen das Konzert von gestern anf heute verlegt 
hat. Die Liedertafel dürfte sich. zumal Herr 
Stark aktives Mitglied Ist. an dem Konzert recht 
zahlreich betheiligen. Das Programm ist be­
kanntlich ei» ganz vorzüglrch gewähltes.

— <Das M ü r z t h a l e r - K o n z e r t )  findet 
heute Abend nicht im Garten des Schützenhanses, 
sondern wegen der eingetretenen kühle» Witterung 
im Saale statt.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die für gestern an­
gekündigte Aufführung der Novität „Fritz Reuter" 
von Wagner fiel Umstände halber aus, dafür 
wnrde „Der Herr Senator" mit dem Gaste Herr» 
Hosschanspieler Richard in der Titelrolle als 
Wiederholung gegeben. — Morgen, Donnerstag 
gelangt zum Benefiz für Herrn Schröder der 
Schwank „Pension Schöller" von Laufs zum 
zweiten Male zur Aufführung. Herr Schröder ist 
eine fleißige Kraft des Harnier'schen Theater­
ensembles, er hat jetzt ei» Winter-engagement 
nach Zürich erhalte». Die Wiederholung vo» 
„Pension Schöller" wird vielen Theaterfreunden 
erwünscht kommen, denn der Lanfs'sche Schwank, 
der seinem Verfasser einst den Name» gemacht, ist 
ein sehr luftiges Stück, das eine» vergnügten 
Theaterabend in Aussicht stellt. Da die Wieder­
holung auch zu kleinen Preisen stattfindet, ist 
wohl mit Sicherheit anf ein volles Sans für 
morgen zu rechne». — Am Freitag ift die letzte 
Gastvorstellung des Herrn Hosschanspieler Richard, 
der sich als Lnbowsky in „Dr. Klans" verab­
schiedet. Dieses beliebte Lustspiel verlpricht 
unserem Theaterpubliknm einen hervorragenden 
Genuß

— ( E i n e r  a l t e n  U n s i t t e  zu m O p f e r  
ge f a l l en )  ist das bei einem Offizier in der 
Parkstraße in Stellung gewesene Dienstmädchen 
Bertha CznchnelSki. Als dieselbe vor einigen 
Tagen beim Feneranmachen Petroleum ins Feuer 
goß. schlug die Flamme zurück nnd der Petroleum- 
behälter expiodirte. wobei die Cz. so schwere 
Brandwunden erlitt, daß sie an denselben im 
städt. Krankenhause am Montag Abend verstarb.

— (Ein Uns al l )  verursachte heute Vormittag 
in der Katharinenstraße eine etwa I stii'ndi'ge Ver­
kehrsstörung der elektrischen Straßenbahn. An 
einem schwer mit Gerste beladen«, Wagen brach, 
anscheinend durch Anprall an das höher gelegene 
Trottoir. das rechte Vorderrad. Der aus die Seite 
gekippte Wagen lag theilweise auch anf den 
Schienen der Straßenbahn. Infolge der schweren 
Last war ein Hermiterhebe» von den Schienen 
nicht möglich. Nachdem der ganze In h a lt anf 
eine» andere» Wagen transportirt war, konnte 
das Verkkhrshinderniß beseitigt werden. Eins 
der Wagenpferde wnrde bei dem Unfall nicht un­
erheblich verletzt. Der Verkehr der Straßenbahn 
wurde durch Umsteigen ausrecht erhalten.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  im Pollzeibriefkasten drei 
kleine Schlüssel, in einem Geschäft am Altstädti- 
sche» Markt ei» Spazierstock zurückgelassen, i» der 
Panllnerstraße eine anscheinend goldene Dameu- 
»hr mit Kette, abzuholen von Kelschinski-Mocker. 
Bergstraße 51. Militarpatz des Robert Gottfried 
Rinas, im Polkzeibricfkasten ein Schlüssel, anf der 
Cnlmer Chaussee eine Pferdedecke, aus dem neu­
städtische» Markt ein Por^-monnaie mit kleine», 
Inhalt. Zugelaufen ein Pudel bei Geske, Fried­
richstraße 10/12. Näheres i», Polizeifckrctariat

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Welchfel bei Thor« am 28. August früh 0.69 
Mir.

M'liesteNnchlicsiteil.
M arienburg, 28. August. Bei der heute 

stattgehabten Landtagsersatzwahl im ersten 
Wahlbezirk des Regierungsbezirks Danzig 
wurde Kammerherr von Oldenburg-Jannschan 
(kons.) gewählt.

Jnsterbnrg, 28. August. Wie das „Ostpr. 
Tagebl." erfährt, ist heute dem Vertheidiger 
Hickels, Rechtsanwalt Horn, telegraphisch die 
Meldung zugegangen, daß der komiiiandirende 
General G raf Fink von Finkenstein bezüglich 
des Sergeanten Hickel Revision angemeldet hat.

Köölin, 27. August. Der gestern noch 
an O rt lind Stelle des Raubm ordes nach 
Noßnow gereifte S taa tsan w a lt hat den M örder 
gleich festnehmen lassen. E s ist dies der 
eigene, 19 Jah re  alte Enkel des Ermordeten,

welcher zugiebt, den G roßvater m it einem im 
Dorfe geliehenen Gewehr durch zwei Schüsse 
erschossen zu haben. Der M örder, welcher 
nicht ganz zurechnungsfähig fein soll, bestreitet 
aber, dem alten M anne das Geld gestohlen 
z» haben.

Berlin, 27. August. Ein Telegramm aus 
Basel m eldet: I n  einem In terv iew , daß der 
Redakteur der „Allg." Schweiz. Ztg." gestern 
Abend mit dem uen ernannte» chinesischen 
Gesandten in Berlin hatte, äußerte dieser, 
es seien Nachrichten von Berlin gekommen, 
die den Prinzen Tschun veranlaßten, vor» 
läufig hier zn bleiben, da er den Forde­
rungen, die man in B erlin  an ihn stellt, 
nicht entsprechen kann, ohne ausdrückliche 
Genehmigung Chinas.

Berlin, 28. August. Die Herbstparade 
am 2. September fällt aus.

Berlin, 28. August. Im  Lichthofe des Zeug­
hauses fand heilte Vormittag die Nagel»,,g nnd 
Weihe von 48 neuen Feldzeichen, hauptsächlich oft- 
preußischer und westprcnßischer Regimenter statt. 
Zugegen waren der Kaiser, die Kaiserin, die 
Prinzen und die Generalität.  ̂ .

Kiel, 27. August. Der dienstthuende Flügel- 
adjtttant des Kaisers, Kapitänlentnant G ras 
Plateu-Hallerm nnd ist seines Postens ent­
hoben und zum ersten Offizier des Linien­
schiffes „W örth" ernannt worden.

München, 28. August. Die Prinzessin 
Ludwig von Bayern begiebt sich m it ihren 
4 jüngeren Töchtern auf Einladung des Erz­
herzogs Karl Stephan nach Trieft, nm aus 
deffen Jacht „V aturus" eine Reise aus dem 
adriatischen Meere und weiter nach Süden, 
evtl. bis Tunis, mitzumachen.

Zürich. 28. August. DieSchiffsbanfabrikEsche,-- 
Whß u. Ko. hat 2 Motorboote hergestellt, eins für 
den deutschen Kaiser, das andere für den Sultan 
vo» Marokko.

London. 28. Anglist. Die „Times" melde» aus 
Peking vom 27. Anglist: Li-Hnng-Tscha,,g gab heute 
dem Äeltesten des diplomatische» Korps bekannt, 
daß die Vollmacht znr Unterzeichnung des Proto­
kolls eingetroffen sei. nnd ersuchte ihn um die Fest­
setzung des Termins znr Unterzeichnung desselben.

Washington. 27. August. Das Kanonenboot 
der Vereinigten Staaten „MachiaS" ist in Colon 
eingetroffen.______  _________

Verantwortlich fllr den Inhalt:  Helnr. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliuer Bürierrbertcht.
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165-25
165-25
169-25
136-25
140-50
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Tend. FottdSbörser 
Russische Bnukttoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Baukttoteu .
Preußische Konjols 3 °/o . .
Preußi che Koujols 3'/. "/<» .
Preußische Kvusols S'/. °/q .
Deutsche Reichsauleihe 3°/<> .
Deutsche Retchsauleiye 3'/,«V<)
West^r. Pfaudlrr. Zo/y ueul.U. 
Wesivr.Pfaudbr.3V.Vo .  .
Paseuer Pfaudbrlefe 3'/,°/i> .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/»
Türk. 1'/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Nninän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko«. Ko„»„andit-Attthe,I«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/»

Weizen: Lako in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er l vko. . . .

Weizen September . . . .
,  O k to b e r..................
» Dezember..................

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
.  Dezember.................. ..

Bank-Diskont 3'/, pTt.. LvmbardzinSfnk 4V, ptzt. 
Privat-Diskont 2'/« vCt.. London. Diskont 3 pCt.

Berlin, 28. August. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 464 Rinder. 2297 Kälber. 3320 
Schafe. 9581 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansacmästet, höchsten 
Scklachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — Bullen.: l. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — lus —; 2. 
mäßig genährte jüngere imd gut genährte altere 
— bis — : 3. gering genährte 46 bls K». — Färsen
»nd Küöe: 1. vollfleischige,. ausgemästete Färsen

...............  6 . . - . - , ^ , , » - , ^ . ^
_____ ,>S.

,..........  ̂ . . ; 3. ältere, aus-gemästete Kühe «nd. wemger ant entwickelte
jüngere Kühe »nd Färsen — bls — ; 4. mäßia
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 52; 5 gerina 
genährte Knhe «nd Färsen 40 bis 42 —

E A  Kälber (Fresser) 36 bis 42. ^Sch^a/e: 
bis und jüngere Masthammel 65

ööi» ' ..»'k E e re  Masthammel 60 bis 64.- 3. 
W  A^ahrte Hammel und Schase (Merzschafe) 

08; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend- 
se.wM) -  b i s -  -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mrt 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Aasten und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
lVi Ja h r« , 220 bis 280 Pfund schwer 1. 62-00 
M k.;.2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 

Mk.; 3. fleischige 60-6 l; 4. gering ent­
wickelte 57-59; 5. Sauen 57 bis 58 Mk. — Ber- 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Bom Riuder- 
ansiriebe blieben ungefähr 120 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam, es wurde 
kaum geräumt. Schafe wurde» nngefähr 'i, ab­
gesetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wnrde geräumt.



Verdiligungs-Anzeige.
Die Arbeiten und Materiallieferungen einschließlich der Fuhr- 

koste» znm Neuba» eines Schafstalles auf der katholischen P farre  
zu Bischöflich-Papan, veranschlagt ausschließlich der Jnsgemein- 
kosten aus rd. 4 8 9 9  M ark, sollen im Wege des öffentlichen Ans- 
gebots unter Hinweis auf die Bedingungen für die Ausführuug 
von Staatsbanten vergeben werde».

Die nach Prozenten der Anschlagssumme abzugebenden An­
gebote sind versiegelt und mit entsprechender Aufschrift versehen bis

Donnerstag den L. September d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

Post- und bestellgeldfrci im Geschäftszimmer der Königlichen Kreis- 
baninspektio» Thorn III, Parkstraße N r. 14, einzureichen.

Der Kostenanschlag, die Zeichnungen sowie die Bedingungen 
können ebendaselbst eingesehen werden.

Zuschlagsfrist 45 Tage.
Thorn den 23. August 19!>1.

Der Königliche Kreisbaninspektor.
M o r i n .

MiillW MkWvW.
Freitag den 3V. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königl. Gerichtsgesäng- 
niß, in der verlängerten Klosterstraße 
hierselbst:

n »  W lk s  A k iv ie r i ! ,
eine rothbraune Pliisch- 
garnitnr, ein Schlafsopha, 
ein Damastsopha, einert 
Waschtisch, einen Mahagoni 
Tisch, eine» Veitschirm, ein 
ficht. SpinS, zwei Pulte, 
einen Komptoirbock, einen 
Samowar, zwei eiserne 
Bettgestelle, eine Bettkiste, 
sieben Lampen» ein Briih- 
fatz, sechs Stühle uns drei 
Holzwanueu

öffentlich, meistbietend gegen Baar- 
zahlnng versteigern.

Thor» den 28. August 1901. 
___________M ir ,  Gerichtsvollzieher.

Wnllilhe 8nslM»N.
Freitag den 30. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der bekannten Anktions 
stelle am Königl. Amtsgerichthierselbst:

1 mittelstarkes,
M M 8  l l l l g W M ,

I 8 M l M M »
meistbietend gegen Baarzahlung v 
steigern.

Thorn den 28. August 1901. 
D s n ü r ie k , Gerichtsvollzieher.

W n W t  W c h m l « .
Freitag den 30. d. Mts.,

von 9 Uhr vormittags ab, 
wird der gesammte Nachlaß dei 
verstorbenen F rä u le in s  ^ ü s ro s o  
M e k o r t ,  bestellend in :

Möbeln, Haus- u. Küche» 
gerüthen, (Ausstattung vv 
6 Zimmern), Kleider! 
Leiuenzeng und Betten,

in deren Wohnung, Gerechteste. < 
II, gegen Baarzahluug versteige 
werden.

H e r  spare» m i t
bei Aufgabe sog. k le in e r Jnse
(offen« Stellen. Siellvngesuolie ote.j 
verlange Deutsche Frauen-Ztg  
vospenlek-LerUn.

Stellung per Septernber oder Oktober. 
Gest. Angeb. bitte unter K . t t .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu senden.

K i M m  s s fs r t  « t W l .
__O- 85i»eksr, Cnlmer Chaussee 62.

Ein jung. A ufw artem ädchen wird 
gesucht in M ocker, T h o rn e rs tr. 9 .

X N lM W .
Ich suche für gleich oder später in 

gleich welcher kaufmännischen Branche 
geeignete Beschäftigung.

Gefällige Anträge erbittet
». 8trokmsnger»

Gerberstraße 18, I.

Für Thorn
wird für späteren Vertrauensposten 
ein tüchtiger, zuverlässiger und ge­
wandter junger M ann gesucht als 
Eiukassirer und Verkäufer für einen 
leicht absetzbaren Bedarfs-Artikel. 
Kleine Auktion erwünscht. Angeb. u. 
8 7  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Tüchtige

werden für dauernde Beschäftigung bei 
hohem Lohn sofort gesucht. 

Lilkngirßtrei und Maschinen-Fabrik

kr.össbelMLMllk,
Jnsterlmrg.

Schloffsrgesetten
finden sofort dauernde Arbeit bei 

O so rg  O rrskn , Schlossermstr., 
____________ Araberstraße.________
Matharirrenstr. 7, Wohnung von
SS' Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. rLkugv.

Zwei tüchtige, im Lohndrusch

-«Mk " "  "/
sucht sofort L68861, Mocker,

Lindenstr. 75.

Kmrtischler
können von sofort eintreten bei

SOsuLL, Culmer Chaussee 49. 
Daselbst sind noch gut erhaltene 

eichene Fenster, beschlagen und ver­
glast, billig zu haben.

NWem Steinsetzer
können sofort eintreten.

pomplun, Jnowrazlaw.

Malergetzilfen
stellt ein

L io t tn r iU ,  Malermeister,
Thurmstraße 12.

Zngktt WMuMk«
zuln Feusterpiltzen sucht von sofort
8-vu is O ro ü n ie k , Tburmstr.'12, I.

I n  unserer Stabeisen- und Eisen- 
Waaren-Großhandlung sind

2 Lehrlingsftrllen
durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, per 
1. Oktober a. e. zu besetzen.

V . S . OSoLpioü L  S oü n
Für mein Koronialwaareuge- 

schäft suche zunl 1. Oktbr. d. Js. einen

Kehrling
mit guter Schulbildung.

AH. SLoper^nskS.

Einen Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, verlangt 

0 .  S e ü a rf, Kürschnermeister, 
Breitestraße 5.

Gin Lehrling
kann von sofort eintreten.

O tto  S s k r is s ,  Bäckermeister,
Gerechtestraße 6.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

O o ls s L o v rk r ,  Jakobsstr. 9.
Suche für mein Kolonialwaaren- und 

Delikatessen-Geschäft per 15. Oktober

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

L.os-, Bromberg.

-
Dokumente in Höhe von

26660 Mark
sind auch einzeln von 9000 Mk. abwärts 
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Auf ein Grundstück mit neu er­
bautem Wohnhause in Mocker werden

Wl.MMUM.Mi.
Zn e rfra g e n  in  der Geschäftsst. d . Z tg .

3 5 0 0  M ark  auf I. Hypothek zu 
vergeben. Angebote unter 12S 6 . 
an die Geschäftsstelle erbeten.

A M -  S r ls im a . il« ,»  "HSV
1000, ca. 200 Sorten, 50 Psg., 3 
M auritius S Ps., 7 Viktoria 18 Ps. 
SairprciSliste gratis. Porto extra, 

s . Lsoii-nsv«--, Nürnberg.

Mein Grundstück,
Bäckerstr. 3 9 , beabsichtige ich zu 
verkaufen. « s > ts r  U s in d s e k .

Krankheitshalber bin ich willens mein

ßkWViimW,
in bester Lage Thorn's bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
unter 0 . p . in der Geschäftsst. d. Ztg.

Gärtnerei
mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 
zu verpachten. L o k in s u o r ,

Mocker, Lindenstr. 24

« E  Reitpferd
E ^ ^ ^ z u m  Manöver zu verleihen.

Anfragen unter K . L-. 
durch die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Einen sehr guten Winterüber­
zieher, für starken Herrn passend, hat 
billig abzugeben. Wer, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. ,

verkauft 1 s « » ,  N udak.

0. H in g ,  klsilulk. I.
IiiekeruvK in  2 8tuvclsn. 

tLäellose ^nslüßrung.

8 6 d ^ ^ 8 ^ 1 6 ^  umkavArtziekes I-axsr. 
Umtau8vst unü ttsnovirung von Effekten.

K a u fh a u s

N .  8 .  I m e r .
NltftNtislhtt Rsrkt Nr. 34

StrickVsileil
zu t k k ü t k O  t z n ü i t ß i i l e »  L m l t « .

Ales MML.
reine Wolle.

das Pfund 1 ,4 0  M ark.

Sehr empfehlenswerthe

Strick-Wolle,
weiche, nicht filzende Waare,

das Pfd. 1 ,8V  M k.

P r im a  w o lle n e s  S tr ic k g a rn
für Strümpfe u. Socken,

das Pfund 2 ,9 9  M ark.

ZMisImck „Pkchm",
beliebte, dauerhafte Qualität, schwarz 

und farbig,
das Pfund 2 ,15  M k.

KlMl-klÜSIM»,
haltbare, garantirt gute Wolle 

Naturfarben,
das Pfund 2 ,4 0  M ark.

iWMUiliNI-WIg,
darin nur 1., hervorragende Qualität, I

das Pfund 2 ,9 0  M k.

Elite-Wolle
aus dem besten Material, Zephir- 

Mischung, unübertroffen gut,
das Pfund 3 ,5 0  M k.

e
nur in schwarz, das edelste was 

nur gebracht ist,
das Pfund 4 ,5 0  M k.

in 2 Stärken, sehr milde, garan­
t ir t  nicht einlaufend,

daS Pfund 3 ,7 5  M k.

krjnia-kockMÜtz
in allen Feinsarben,

das Pfund 3 ,0 0  M ark.

tz--'

m-r'''""K ' tztzW?:-'

illl M o lp s t  Lirauovslll'sche», »loch sehr reichhaltige»»»

GlB-, Pttjtkltt- «Iltz LlMMlllgtt
Werder» z»l

weiter herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

Konkursverwalter.

« L ö h n u n g , 2 groß. Zimmer, helle 
- « 7  Küche, all. Znbeh. v. I. Oktbr. zu 
verm. Zu erfr. Bäckerstr. 3 , Part.

keltteckni unü 
vaunen,

s t a u b f t e i e  W a a r e ,  z u  s e h r  b i l l i g e n  P r e i s e n .

n. §. l.8I8ök. <

N s T L l s ,  ä s n  2 8 .

U m  m m liz e s  - « m i t
der berühmten N'

Anfang « Uhr. — Eintritt 60 Pfg.
E in t r i t t s k a r te n  8  5 0  P fg .  ^  der B .,chha ,,d l,m g

M M W m W l l t z
eittpferdig, leichtgehend, keine Kartoffelbeschcidigimg, patentamtlich geschützt, 
Preis 66 Mark. Vcrlangcn^Sie per Karte Beschreibung und Zeugnisse.

Z O G .  M Z G Z S G .Haselünne i. H»,
Ei« Uvtzer LsSen

ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

W oSlsnboeg.

1 Balko»woh»»»g,
l .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube­
hör, von Herrn Professor blarttowski 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermietheu. 

Katharinenstr. 3 , pt., r.

T h e e
lO S S

—  echt import. —  
via London 

v .M . 1,50pr. ^  Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  llk M c h  r
in Original-Packeten L »/„ V« Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. rnss.

Mm.
8WÜWM

von Waitor I>amdvLb zu habyu.

8 »

(AttMsrhintll) 
lllutilliistr. 
Pkrislistk,»
echten

holländischen, reinen 
L Mk. 2,50 pr. V- Kilo 

osferirt
Russische Thkkh-Uldluilg

k. liorsküRsM,
Hörn, Krückrnstr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler"

Feinste, gesunde

ital.Wcktmllei!
Pfund

4« Pfg.,
in ganzen Kisten billiger.

O a i» L  ^ s l L i 'L s s ,
Schuhmacherstraße 2 6 .

Beste, gesunde

itsl. Nintrsubsn
(keine Auktionswaare)

Pfund 40 Pfg., bei Kisten billiger.
Lä. Xus«, Lchilierstr. 28.

Schillerst»'. 28, Ecke Breitest»-.
und auf den Wochenmärkten.

Spezial-Geschäft für S üd früch te , 
italienisches und hiesiges Tafelobst.

Billigste Bezugsquelle für beste

k m 'M lk m ii.
Bestellungen auf 4 0  0 0 0  Pfnnd 

Prim a schwedische Gebirgs- 
Preitzelbeereu werden schon jetzt 
entgegengenomnlen. Bei Borausbe- 
stellungen 5 Pf. pro Pfund unter dem 
Marktpreise.___  ____  _______

Stets frische

K o c h ü u t le r
empfiehlt

1. 8tgl>sr, Schiürrjkrllße.
Pr. frischen

A . XöüiztNll V. kz litM lii.

MMoiübrl^eWW
garantirt rein,

ü Psd. 80 Pfg. empfiehlt
w » 0 .,  Schillers! rabe.

» k ä s l W ,  s » l n  M ' W i l s l i
zu haben. W in d s tr . 5, II, l.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zlnilintt-Theater.
Mmls-Ksilsn.

Direktio»»: Osvalü llarvlv»'.
Donnerstag, SS. August 1SVL: 

Benefiz
sür Herrn 41krock 8edrSLvr:

6N8ion 8ek8IIsi'.
" Kleine Preise. "B U  

Freitag den 3 0 . August 1 9 0 1 :
Unwiderruflich 

le lL ie s  Q s s ls p ie l u . 
- I b s o l i i s ü s - S s i i s l i L

des Königl. Hosschauspielers
L r r r L L  k L i o l i a i ' Ä .

D r. L1s,ns.
Lubowsky: Dw!L L lo b a rü  a. G. 

M ^ ö b l. Zimmer sofort zu ver- 
miethen. Strobaudstr. 2 0 .

M l.  möbl. Zim m . m. gkkter Pens. sof. 
«1  zu verm. Gerechtestr. 21, I. 
A L in  möbl. Zimmer a. m. Pension 
^  zu verm. Mauerstr. 3 6 , III.

i möbl. Zimmer zu vermiethen. 
'_________ Schulstraße 17, I.

A  Zimmer in der 1. Etage, möblirt 
^  aikch unmöblirt, zmn Bureau 
passend, sind von sofort zu vermiethen.
______  k * .  v e A c t o r i .
E ^ o h n u n a  von 3 Zimniern, Entree, 

" " "  ° ^a kob ss tra ß «  » .
ckL1«t möbl. W ohn. »i. Burschcngel. 

z. v. Friedrichstr. 7 . Reitbahn.

N M m W M ßU
5 Zimmer, Badestube, Balkon, Pferde­
stall, Wageuremise und Zubehör ver­
miedet N. v e d p io k , Brombergerstr.

HMmsW.
1. Etage, mit Zentralheizung, W il-  
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst 
von Vsrgvn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des
Herrn «1. 0 . ________
W H ohriurrg, 4 Zimmer, I II  Trppen, 

zu vermiethen Gerberstr. 18.
« la r tk a  T k o b o r .

Etage, 3 Zimmer nebst Zubeh.

auch^zmn G^chästszinlmer sich eignend 
von sofort zu vermiethen.

Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, -u vermiethen.

Bäckerstr. 9.
^W o h n u n g , 2. E t.,5  Zim., Alkoven. 
^ ^ E n t . ,  gr. Znb.,v. FrauGerichtsratlr 
Ltrsoker v. Jahre bew., weg. Verzugs 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bel 
0. v. Zrerypingld. Heiligeqeiststr. 16. 

elegante Vorderzimmer vom 
1. Oktober zil vermiethen.

Neustadt. M arkt 12,

Wohnung L7NL.,
Näheres N. i'»>o»»oi', Grabenstr. 16'

Breitrstritzr 32,
I. und Ui. E'age per l.  Oklobe-
»eriniethcll. ckuliu» V « " "

lerne freundl. Wohnung zll ver- 
miethen. G erberstr. 11.

A tto h n n n g  von 5—6 Zimmer mit 
Burschengel. u. Pferdest. so fo rt 

gesucht. Angebote unter N. Iß. an 
die Geschäftsst. dieser Zeitung erbeten.
^M o h n u n g e n  zll verm. Jako bs- 

V o rs ta d t, Leibitscherstr. 49.

Brombergerstraße 5 0 .
Täglicher Kalender.

Mpirr Laden, Thoril l l l ,  Mellienstr. 
^  Nr. 60 zu vermiethen. Zu er- 
fragen Schillerstr. 12, Part., links.

Junge Dame sucht zum 1. Oktbr. 
möbl. Zimm er m. Pension. Gest. 
Anerb. m. Preisangabe u. O. 3 0 0  an 
die Geschäftsst. der „Thorner Presse".

öbl. Zim m er mit Pension in der 
Nähe des Artilleriedepots von 2 

Herren zum 1. Oktbr. gesucht. Angeb. 
u. M . 6 0  in der Geschäftsst. d. Ztg. erb.

!901.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 202 »er „Thorurr Presse"
Sounerstag den L9. August 1901.

U e b e r  d i e  A b s t u f u n g  
d e s  l ä n d l i c h e n  A c k e r w e r t h e s

in Preußen auf Grund der Grundsteuer-Nein- 
erträge macht das köiiigl. statistische Bureau 
einige weitere M ittheilungen, bei welchen inner­
halb der Provinzen die einzelnen Kreise in Ver­
gleich gestellt werde». Danach sind die Abstände 
der „besten" und der „schlechtesten" Kreise auch 
innerhalb der Provinzen sehr groß. besonders stark 
n  W e s t p r e n ß e » .

Gegenüber dem Durchschnitt von 10.97 erreichen 
hier Karthans und Schlochan nur 4.70 Mk.. Neu­
stadt und Löban nur 6.09 Mk.. Bereut 6,27, Konitz 
6.66 Mk. Diese Kreise bleiben also »och ziemlich 
weit hinter dem als besonders »»wirthlich einst 
vielbernsenen Tuchel zurück, welches sich mit Dt.- 
Krone. Flatow und Strasburg auf 7,44 Mk. er­
hebt. Besser sind die übrigen Kreise, namentlich 
in. Weichselthale und in den Niederungen. Hier 
zei >en Marienwerder und Grandenz 15,67, Dirschan 
16.84. Ttnhm 17,23. Cnlm 17.62. Elbiug 19.98, die 
Danziger Niederung 26,24 und der Kreis Marieil- 
bnrg sogar 33,68 Mk. Immerhin erreicht dieser 
„beste" Kreis des Nordostens noch nicht die Hälfte 
des Ertrages einiger der „besten" Kreise des 
Staates überhaupt, und nur drei Kreise der 
^kderiingsgegeud überschreiten den Staatsdnrch

,  . I n  O stp re u ß en  (mit dem Durchschnitt von 
9.49 Mk.j haben die südlichen, vorzugsweise von 
masnrischer Bevölkern»«, bewohnten Kreise die ge­
ringsten Grundsteuer-Reinerträge; Neidenbum, 
Ortelsbnrg und Johannisbnrg nehmen mit 4,3t 
Mark die letzten Stelle» im ganzen Staate en,; 
aber auch Oletzko. Lätzen. Asienstein. Goldnp. Lhck, 
Sensbnrg und Osterode erreichen »nr 5,09 bis 
6.27 Mk. Den besten Theil der Provinz bilden 
außer dem Stadtkreise Königsberg, den wir, wie 
alle Stadtkreise, hier immer außeracht lassen, so­
wie außer dem Kreise Niederung mit 17.62 Mk. 
die reii« deutschen Kreise des Regierungsbezirks 
L?.nigsberg. wo Rastenbnrg und der Landkreis 
UWgsberg zu 16.06. Pr.-Solland zu 14.10 und 
M h an sen  zu 13.71 Mk. aufsteigen, auch noch 
" s ta u .  Leiligenbeil. Friedland und Gerdanen sich 
Swnchen 12 u„d 13 Mk. bewegen. Der beste ost- 
vrenßische Landkreis erreicht aber immer noch nicht 
dm Durchschnitt des ganzen S taates von 18.18

nur durch 7 den Staatsdurchschnitt znmtheil recht 
weit übersteigende Kreise verhältnißmäßig günstig 
gestaltet. Hintcrpommer» dagegen besteht zumeist 
aus Kreisen mit weniger als 10 Mk. Reinertrag. 
Asi.berPhritz, Greifenhagen mit 16,45 und Saatzig 

M.k- aehen nur einige an der „Seekante" 
>'>>t° ," '27''°ÄUch Köslin mit 15.67. Greifcnberg 
Körlin mit 12.92 ,l»d Kolberg-
tiefsten stehen Bubu^g „"ber 10 Mk. hinaus. Am 
Mark. "nd Rummelsburg mit 4.70

Viel gleichmäßiger
P o se» . N i^ 'e in e 'm ^  Verhältnisse in

zwischen 12 und 13 Mk.; darüber hinaus ̂ o/be 
«ur Nawitsch mit 13.7l. sowie die kniawisebe 
Kre.se Strelno mit 16.06 „nd J n o w r ^ w  m 
drnbMk. Kein einziger Posenscher Kreis erreicht 
auch des Staates, während freilich
L ntervow«> ärmlich ist Wie einige Kreise -- 
-  v m,ner» Ostpreußen und Masuren.

Köuias^er^daNkkMch.
ülätter melde». ist^ d i^ " m l^  die Abend­
d u st r i e - A r t i e n g e °  l ̂  ^  r H o l z  i n -

Z u r  A b w i c k e l u n g  derCliina 
A n g e l e g e n h e i t .

Alle Edikte des Kaisers von China, welche die
W  S-W" "S7L
kehlttclegraphirt wird. erlassen worden, »nd es 
Neapi «r »och ein Edikt, das die Zustimmung zur 
rasch- "L der Yangtse-Mniidiiiia giebt. An einer 
iii^ ^^rth e iU ilig  auch dieser ZnstlMMttiig werde

A u f  d e m  d e u t s c h e n  K a t h o l i k e n t a g e

dliim,.!' Einspruch erhoben im Anschluß g»  die B e-  
8e,,t>-!!!?0 eines sozialdemokratischen B la t te s ,  d as  dazW 'lu w olle durch dieZosigesetze den Arbeitern  
Perm,» '' schwer machen »nd dann m it der Re- 

W ahlrecht ändern, um die Arbeiter  
k > « b ,,Ä !  "lachen. Auch Abg. L i e b e r  hat Zen- 
« > > d ^ « " ''.' .' ' itk ie th c !lt :  „ M ir  ist von Vellnche»  
ivlch?^»!e,. "dlgniig zwischen Z en tn im sm an n er»  
da,»b.cht8!!"L äbcr Verschlechterung des Reichs- 
lchlon kt ^,1'ih ts bekannt. Bestanden solche P lä n e , 
z» dn .bcit X -diglich der Wachsamkeit und E nt- >»>d-"Ee„ x „ s  W iderstandes derZ en trnm sm änn er

""brück in  feierlicher Prozession  
fe n .Ä  des A M "  D o m  abgeholt. B e i  der 
xb".ck- a ls  A b a d u lN 's  w urden  Bösierschüsie abge- 
aliod»" dei der'tm W j'dor"  den Vorsitz übernahm .

KLMMZWWs
zu fordern. Der Papst sei das höchste Friedens- 
element der Welt. Der Verlauf der Friedenskon­
ferenz im Haag habe deutlich gezeigt, wie noth­
wendig die Theilnahme des Papstes gewesen Ware. 
Einstimmig wurde eine Resolution angenommen, 
welche den Papst in erster Linie für geeignet er­
klärt. als Schiedsrichter bei Jnteressenstrciten der 
Völker und Staaten zu wirken. Wetter beschloß 
auf Befürwortung des Abg. Bachen, der Katholiken­
tag, allen Katholiken die Beisteuer zum P e t e r s -  
P f e n n i g  zu empfehlen. Abg. Bachen» erklärte, 
wer die Sache wolle, müsse auch die Mittel be­
willige». Auch der Papst bedürfe des elende» 
Mammons; auch der Papst könne im Interesse 
der Kirche nnr kämpfen, wenn ihm z» seiner Krieg­
führung die nöthigen Mittel bewilligt würden. 
Weiter wnrden die Anträge angenommen auf 
Unterstützung von katholische» gemeinnützigen Ver-

Anch in der e rs ten  ö f f e n t l i c h e n  V e r ­
s a m m l u n g  am Montag Mittag »ahmen die 
Bischöfe von Osnabrück, von Stockholm und Kopen- 
Hagen theil. Die Besucherzahl betrng mehr als 
4000, darnuter sehr viele Frauen. Abg. T r i m -  
b o rn  als Vorsitzender wies darauf hin. daß der 
Katholikentag znm ersten Mal aus hannoverscher 
Erde und dazu in einer überwieaend evangelischen 
S tadt zusammengetreten sei. Abg. Trimbor» be­
tonte: Getreu »nserer Traditionen werden wir 
den konfessionellen Frieden niemals stören. Unsere 
eigenen Angelegenheiten und Sorge» erfüllen unser 
Herz so sehr. daß wir keine Lust verspüren, uns 
mit den Angelegenheiten anderer zu befassen. Es 
gelte Ausschau zu halten, ob nicht neue Gefahr 
drohe. Bei dieser Umschau müsse mit Betrübniß 
festgestellt werde», daß am Horizont sich neue 
Sturmwolken zeigen. Ein neuer Kulturkampf 
scheine im Anzüge. ES drohe in Deutschland eine 
Agitation nach Art der Los von Rom-Bewegung. 
Eine geivaltthätigePropaganda scheine zum Sturm 
auszuholen- Der Charakter des neuen Kultnr- 
kamvfes lasse es gefährlich erscheinen, wenn die 
Katholiken aus wisscntschaftlichem und materiellem 
Gebiete zurückbleiben. Alles müsse daran gesetzt 
werden, die Einigkeit zu wahren. (Stürmischer 
Beifall) Die Einigkeit erscheine gefährdet durch 
die Jntereflengegeiisäse. Sie könne nur gewahrt 
werden durch den Ausgleich der wirthschaftlichen 
Interessen. Im  Geiste Windthorfts wollen wir 
hier rathen und thaten, nnd die Sache, nichts als 
die gute Sache im Auge behalte».

Hierauf ertheilte der Bi schof  B o ß  von Os­
nabrück, während die Versammlung auf die Knie 
fiel, den bischöflichen Segen. Beifalls- »nd Hoch­
rufe ertönten. nachdem Bischof Voß seine Ansprache 
geschlossen hatte, in der er betonte, daß die heilige 
Kirche unvergänglich sei; die katholische General­
versammlung wolle nichts, als das göttliche Ge­
bot der Nächstenliebe nach allen Seiten ersüllen. 
Abg. T r  im b o r n  dankte mit dreifachem Hoch auf 
die Bischöfe.

Hierauf sprach Abg. Porsch über Ludwi g  
Windthors t .  E r wandte aus Windthorst das 
Wort des Perikles a». das der Reichskanzler Gras 
Bülow bei der Enthüllung des Bismarckdenkmals 
in Berlin von Bismarck angeführt hatte: Der 
Haß ist von kurzer Dauer, «»vergänglich bleibt 
der Ruhm. Abg. Porsch theilte mit, daß die 
Herausgabe eines Werkes über Windthorst geplant 
sei. M it der Mahnung, dem großen Führer »ach- 
ziiahme» und in seiliem Geist weiter zu arbeite», 
schloß er niiter stürmischem Beifall.

Nach einem Referat des Prälaten B a u m -  
g a r t e n  - München über die ka t hol i schen  
Mi s s i o n e n  im Auslande,sprachAbg.Bachem  
über das Thema: D e r K a t h o l i k  und die 
moderne Zei t .  Abg.Bachem erinnerte daran, 
daß die Jesuiten schon vor 200 Jahren in China 
bedeutende Instrumente hergestellt haben. Diese 
jesuitische» Instrumente habe man aus Peking 
nach Deutschland gebracht. Man könne jetzt sagen: 
Ei» echter deutscher Mann mag keinen Jesuiten 
leiden; seine Instrumente hat er gern. Diese Be­
raubung sei eines Knltnrstaates unwürdig. Was 
aus Pekings Mauern von historischer nnd wissen­
schaftlicher Bedeutung gewesen, sei im Winkel 
eines Berliner Museums bedentniigslos. Wem, 
man die Instrumente der Jesuiten hereinhole, solle 
man die Jesuiten selbst holen. Abg. Bachen, 
kabelte es. während Pfnirnfe ertönten, daß die 
katholischen kaufmännischen Vereine auf ihrer 
Generalversammlung i„ Berlin vor einige» Wochen 
von, Oberbiirgermeister nicht begrüßt worden seien, 
weil die Versammlung .konfessionelle Zwecke ver­
folge. Vielleicht gebe dieser Vorgang Anlaß, daß 
der Katholikentag »ach Berlin gehe "nnd dorthin 
etwas von der Erleuchtung bringe, die im Lande 
schon längst verbreitet ist. Abg. Bachen, mahnte, 
daß bei dem Strebe» der Katholiken „ach Geld 
und Gut der christliche Geist nicht fehle. Das 
Wort Windthorfts. das er einmal zu junge» Kauf­
leuten gesprochen: „Meine Herren. Sie müssen alle 
Kommerzienräthe werden", sei zwar nur ein Scherz 
aewesen. aber in dem Wort liege ein tiefer Ernst. 
Wem Gott der Herr das Talent gegeben hat, solle 
auch dahin streben. Kommerzienrath zn werden. 
Ein katholischer Kommerzienrath habe dieselbe 
Bedeutung. wie ein katholischer Gelehrter, der 
seinen Glauben öffentlich bekennt. Mau könne 
zwar eiiiweiideii. daß Handel nnd Industrie nicht 
konfessionell seien, aber aus den Baiikbriiche» der 
letzten Zeit zog Abg. Bachen, die Lehre, daß nnr 
ein wahrhaft christlicher Handel nnd Wandel zum 
wirthschaftlichen Aufschwung führe.

Nach dem Hinweis des Vorsitzenden, daß am 
Montag Frhr. v. Heeremail seinen 70. Geburtstag 
feiere, winde die Versammlung geschlossen.

Am Dienstag war der Andrang zur General­
versammlung des V o l k s v e r e i n s  f ü r  das  
ka t hol i sche  Deut sch l and  so stark, daß eine 
Parallelversammluug veranstaltet werden mußte. 
Abg G r ö b e r  feierte den Katholizismus als 
Knltitrmacht gegenüber der sogenannten modernen 
Kultur Abg B a chem sprach über die BekamPfnng 
der Irrthüm er auf sozialem Gebiet. E r sagte, 
nachdem der Frontangriff gegen die katholische

Kirche mißlungen, suche man dieselbe letzt zn nnter- 
miniren. verächtlich zu machen durch ungerechte 
Angriffe anf Religion. M oral «nd Papstthum. 
Aber keine Dynastie habe so viele herrliche, so 
wenig unwürdige Vertreter wie die Dynastie der 
Päpste. Hierauf betonte Abg. Lieber ,  mit Be­
geisterung empsangen. die Nothwendigkeit des Zn- 
samiiieuhaltens aller Katholiken gerade heutzutage 
gegenüber den von allen Selten drohenden Ge­
fahren. — Es war Liebers erste Rede nach seiner 
Krankheit. Er hat die alte Frische wiedergewonnen 
und sprach mit Feuer.

Auf das von der Generalversammlung der 
Katholiken Dentschlands an Seine Majestät den 
Kaiser gerichtete Telegramm ist fügendes Antwort- 
Telegramm eingegangen: Seine Maiestat der Kaiser 
und König lassen der dort tagenden Versammlung 
der Katholiken Dentschlands für den Ausdruck der 
Theilnahme an Allerhöchstihrem schweren Verluste 
»nd für das Gelöbnitz der Trene und Ergebenheit 
bestens danken, von Lncanns. — Auf das Hul- 
digiingstelegramm an den Papst «st nachfolgendes 
Antwort-Telegramm durch den Kardinal-Staats­
sekretär Rampolla übermittelt worden: Der heilige 
Vater hat den Ausdruck der Ergebenheit der Katho­
liken. welche gegenwärtig dort versammelt sind. 
mit besonderem Wohlwollen aufgenommen «nd 
erneuert den apostolische» Segen, den er vorgestern 
schon telegraphisch ertheilt hat.

P r o v i n z i a l n a c h r l c h t e n .
Briefen, 26. August. (Der Kriegerverein M»sk> 

feierte am Sonntag, wie schon kurz berichtet, das 
Fest seiner Fahnenweihe. Viele auswärtige Kame­
raden aus den Kreisen Briesen. Culi» nnd Thor» 
hatten sich dazu eingefnude». Nach Begrüßung 
der Gäste durch den VereiiisvorNtzeiiden. Herrn 
Haiiptmann Wentscher. fand die Weihe der Fahne 
im Parke zu Nhiisk statt. 12 Ehreinungfrauen 
überreichten im Namen der Frauen nnd Jung­
frauen des Vereins ein Fahncnband, «nd von den 
einzelnen Vereinen wurden Fahnennägel znr E r­
innerung an den Tag der Weihe gestiftet. Hierauf 
folgte ei» Parademarsch, welcher von Herrn Major 
Hertel-Wenzlan abgenommen wurde, woran sich 
der Festumzng schloß, a» dem sich etwa 400 Krieger 
unter Vorantritt der Militärkapelle betheiligte». 
I n  den Räumen des prächtig dekorirten alten 
Schlosses fand ein Festessen statt, nnd später 
Konzert, Feuerwerk und Tanz.

Culm, 26. August. (Laudwirthschaftlicher Ver­
ein Podwitz-Liinau.) I n  der außerordentlichen 
Hauptversammlung wurde an Stelle des verstor­
benen Vorsitzenden. Herrn Stobbe, Herr Besitzer 
Jakob Knels-Schöueich znm Vorsitzenden gewählt. 
Vier neue Mitglieder wurden aufgenommen, sodaß 
der Verein jetzt 90 Mitglieder zählt. Der Schrift­
führer sprach über die Verkchrsverhältnisse in der 
Niederung. Es wurde hervorgehoben, daß nach 
Ausbau der Chaussee Podwitz'Gr.-Lunail die Fest 
legniig des über GntWicseiithal führende» Kreis> 
Weges ein dringendes Bedürfniß sei. Der Verein 
beschloß, sei» besonderes Augenmerk darauf zn 
richte». I »  der Angelegenheit der Weiterführn»« 
der Bahnstrecke Uuislaw-Cnlm bis nach Mrschke 
wird der Verein eine Petition drucken lassen nnd 
sie dem Landtag, den Abgeordneten, den M a­
gistraten der Städte Culm. Grandenz und Thor» 
nnd den Handelskammern in Grandenz und Thorn 
übersende». Herr Abgeordneter Kittler-Thorn hat 
bereits seine Shmpathie für diese aeplante Bahn- 
lliiie ansaesproche». auch die Magistrate von Grau- 
de»z nnd Culm. sowie die Handelskammern Thorn 
»nd Grandenz wollen dafür eintreten. Die leidi­
gen Postverhältnisse kommen auch wieder znr 
Sprache. Im  untere» Theile der Niederung kommen 
die Danziger Postsendungen fast regelmäßig mit 
24, ja 48 Stunden Verspätung an. wodurch den 
Vereinsmitgliedern besonders im Verkehr mit der 
Laiidwirthschastskammer bedentendeNachtheile er­
wachsen. Einzelne dicht an der Chaussee gelegene 
Ortschaften erhalten ihre Postsachen erst nm 4 Uhr 
nachmittags, wahrend die Sachen früher bereits 
gegen Mittag bestellt wurden. Allzngroße Bestell- 
bezirke sind der Grund für die späte Bestellung. 
Durch Weiterführnng der Kariolpost Cnlm-Pod 
Witz bis nach Mischke würde dem Uebelstande ab 
geholfen werden können. Eine Petition wird da­
her an das Postamt Culm abgesandt werden. Herr 
Deichhauptiiiaiin Lippke hielt dann einen Vortrag 
über die Frage: „Welche Maßnahmen sind zn 
treffen, »m den Acker trotz des Dünger- und Stroh­
mangels kiiltnrfähig zn erhalten?" Eine Be­
sprechung über Torf- nnd Waldstren schloß sich a» 
den Vortrag.

Culm, 26. Anglist. (Einen Motorlastwagen) 
hatte vor einiger Zeit die Höcherlbranerei ange­
schafft. Da derselbe sich aber nicht bewährt hat. 
ist der Wagen wieder an die Fabrik zurückgegeben 
worden. Der Transport von der Brauerei znr 
Bahn und Weichsel wird wieder mit Ochsenfuhr­
werke» ausgeführt.

Grandenz, 27. August- (Verhaftung.) Die Fran 
des Arbeiters August Jankowski in Grandenz starb, 
dem Anscheine nach an den Folgen fortdauernder 
schwerer Mißhandlungen, die sie von Seiten ihres 
Mannes erlitten hat. Dieser wurde deshalb ver­
haftet.

Strasburg, 26. Anglist. (Verschiedenes.) Die 
Landbank in Berlin verkaufte von dem ihr ge­
hörigen. im Kreise Strasburg belegene»,.Ritter­
aute Wilhelmsdank das Hanptaut iu Grvße von 
etwa 319 Hektar an Herrn Nitt^gutsbestver »er 
mann Sieling aus Polen-— Juwlge eheliche 
Zwistes und um den m m ilsgesevte ,,^  
des geistig nicht ganz nor.ual^ Eheinam.cs zu 
--»takbi-i, verschwand vor acht Tage» die Frau K. 
nach s a.,s ihrer Wohnung. Heute wurde die 
Leiche derselbe» aus der Drewenz gezogen. Fran 
K ivar hier allgemein geachtet. — Der Lehrerin 
Frl. Diimdeh sind von dein Minister 399 Mark 
Beihilfe zn einer Studienreise in das französische 
Sprachgebiet bewilligt und seitens der Regierung 
zn Marienwerder hierzu ein dreimonatigen Urlaub 
ertheilt worden. Eine Vertretung sür diese Zeit 
(höhere Töchterschule) m uß F r l . D um deh  selber  
stellen.

Schwetz, 26. Aug,ist. (Blutvergiftung. Rad- 
ahrerfest.) Am vergangenen Freitage verletzte sich 

die Frau des Vlehanskänfers Bernstein bei der 
Kücheiibehandliillg von Fischen eine Hand- Da 
dieselbe wie auch der Arm sofort anschwollen, be­
gab sich die Frau am Sonnabend in das hiesige 
Krankenhaus. Trotz ärztlicher Hilfe starb sie 
gestern a» Blutvergiftung. — Gestern feierte der 
hiesige Radfahrerklud „Heinrich von Planen", voai 
ichöiisteu Wetter begünstigt, im Schützenhanse sein 
Sommerfest. Von den eingeladenen auswärtigen 
Vereinen waren nur die Graudenzer und Culmcr 
erschienen. Von den" gestifteten Preisen erhielt 
den ersten Preis (eine Bowle) der Radfahrerverei» 
Grandenz. den zweiten (ein TrinkhoriO der Gran- 
denzer Tonrenktnb »nd den dritten P reis (einen 
Pokal) der Radfahrerverein Cnlm. . . .

Seeburg. 26. August. (Im  Tode vereint.) Vor 
einigen Tagen wurde der Altsitzer Ahlsanger krank. 
Da er schon 76 Jahre alt war. also an das Ende 
dieser Pilgerfahrt denken wußte, wollte er .sein 
Haus bestellen. Er ließ sämmtliche Angehörige 
aus Sterbebett kommen n»d bald daran? starb er. 
Kanm war er todt. da wurde seine 74 Jahre alte 
Frau unwohl, mnßte z» Bett gebracht werden und 
nur zu schnell läutete man auch für die Frau die 
Sterbeglocke. Die Ehefrau hatte ihre» Mann nur 
wenige Stunde» überlebt. Am Sonnabend wnrden 
beide Leichen beerdigt.

Posen, 25. Anglist. (Zoologische Ausstellung.) 
Die von, hiesigen Zoologischen Verein veranstaltete 
Zoologische Ausstellung wurde gestern durch eine 
Ansprache des Fabrikbesitzers Ludwig Asch eröffnet. 
Es wurde darin erwähnt, daß der Verein es sich 
vor allein znr Aufgabe gemacht hat, die Schweizer 
Sahnenziege bei uns einzuführen, damit der Ge­
nuß von Ziegenmilch besonders bei den Kindern 
nach »nd nach allgemein werde. Bei Ziegen sind 
Fälle von Tuberkulose selten. Der Verein hat sich 
ferner die Hebung der Kaninchenzucht zur Aufgabe 
gestellt, damit dieses wohlschmeckende und nicht zu 
theure Nahrungsmittel auch bei uns mehr Ein­
gang findet, wie es ja in Frankreich und England 
weit verbreitet ist. Auch die Hunde- und Ge- 
Mgelzüchterei läßt sich der Verein sehr angelegen 
sein. Bei der Preisvertheilnng wurde der vom 
kommandircnden General v. Stülpnagel gestiftete 
Ehrenpreis Herrn Louis Kantorowicz aus Posen 
sür Gesammtleistniigen zuerkannt, der auch den 
vom Ailsftcllttngskomitee gestifteten Ehrenpreis, 
einen großen, kostbaren Mosaiktisch, erhielt. Aus 
Westprenße» erhielt den ersten »nd zweiten Preis 
Herr Kaufmann Otto Schachner-Grandenz. Aus­
gezeichnet wurde ancb die chemische Jndlistriean- 
stalt von August Zbilski in Döringsdorf bei 
Konitz.

Posen, 25. August. (Die Banthätigkeit in Posen) 
ist in diesem Jahre so rege wie wohl nie zuvor 
und neben den zahlreichen Banten i» der Ober­
stadt verschwinden die nicht wenigen zahlreichen 
Neubauten in der Altstadt, die bald ein groß­
städtisches Aussehen gewinne» wird. Am meisten 
beachtet wird die Niederlegn»« des Berliner 
Thores, die jetzt soweit gediehen ist. daß das Thor 
für den gesammten Verkehr geschlossen werden 
kann. I n  der vergangenen Woche verkehrten die 
Straßenbahnwagen a u s  der Stadt noch durch das 
Thor, während die Wagen in die Stadt schon auf 
einem neuen Geleis auf dem freigelegten Terrain 
fuhren. Vis-L-vis dem polnischen Bazar erhebt sich 
machtvoll das neue Provinzialmnscnm. dessen 
äußere Fassade nach nnd nach znr Geltung kommt.

Bromberg. 24. August. (Prinz Albrecht) »ahm 
gestern Nachmittag anf dem Kasernenhofe des 129. 
Regiments eine Parade der Landwehrvereiiie des 
Kreisverbandes Bromberg ab. Die Vereine ver­
sammelten sich aus dem Weltzieuplatze, und dann 
ging's mit Musik nnd Fahnen nach dem Kasernen- 
twfe. Es war ein mächtiger Zug. Kaum hatte» 
die Vereine Ausstellung genommen, so erschien der 
Prinz, schritt die Front ab, und dann erfolgte 
der Parademarsch. Der Prinz fuhr darauf nach 
seinem Absteigequartier und die Landwehr- und 
Kricgervereine marschirteu nach Patzer's Garten, 
»m in festlich gehobener Stimmung den Abend 
zu verleben. — Heute Vormittag besichtigte der 
Prinz bei Wilhelmshöhe das Grenadier-Regiment 
zn Pferde und das 12. Dragoner-Regiment und 
reiste Nachmittags wieder ab.

Köslin, 26. Anglist. (Ein Raubmord) ist, der 
„Ostseeztg." zufolge, am gestrigen Sonntage i» den 
benachbarten fürstlich Hohelizollerilscheil Wal­
dungen. speziell im Forstbezirk Roßnow, verübt 
worden, indem der 80 Jahre alte Nachtwächter 
Fist von dort durch zwei Schüsse getödtet und ihm 
seine Barschaft, die er stets bei sich trug. wie wohl 
fast Jedermann mnßte. gestohlen worden ist.

L o k a l n a c h r i c h t e n .
Thor», 28. August 1901.

- ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post-). Ernannt 
sind: der Ober. Postdirektionssekretar Bombe
(früher in Dai.zig) znm Geheimen expedlrendeu 
Sekretär im Reichs-Postamt. der Oberlentnant 
a. D. Graf v. Schwerin m Nerdriibiirg znm Post- 
direktor. der Postkassirer und kommissarische Post- 
liispektor Rösener in Daiizig znm Postinspektor.

— (Für  die D l s t a n z r l t t e  nm den E h r e n ­
p r e i s  des  Kai se r s ) ,  die letzt bei den einzeliien 
Armeekorps geritten werden, bezw. schon geritten 
wurden, sind im Hinblicke onf die vielen bei den 
früheren Ritten zu Schaden gekommenen Pferde 
von, Kaiser an die Kommissionen für die Distanz- 
ritte eine Anzahl neuer Bestimmungen erlasse». 
Fnr die Ausführung der Ritte ist unter Berück- 
ll^"a>mg der Jahreszeit, der Wegeverhältniffe.

geschlossener  T r u p p e n -  
e i l n n gen durch die S t a d t . )  Seit einiger 

Zert kommt das Marschiren geschlossener Truppen- 
aotherlungen durch die Hauptstraßen unserer S tadt



n»r noch sehr selten vor. Wie wir höre», sind die 
Triippentheile angewiesen worden, das Passlren 
der verkehrsreichsten Straßen in geschlossenen Ab­
theilungen nach Möglichkeit -n vermeide», weil 
durch die Zunahme des Verkehrs in den engen 
Straßen unserer Stadt zu große Verkehrsstockungen 
entstehe» Besonders empfindlich find die Störunge» 
fur d.e elektrische Bahn. welche beim Marsch ge- 
schlossener Abtheilungen m größeren Trupvenver- 
banden oft eine geraume Zeit warten mußte, was 

^  "laen für das zum Eisenbahn-
-Irttbllknm führte. Diese Anweisung sruvps, oeneyeuo aus einem waren ooer s ê?e nur 

^^"bhmen nach auf einem an die Ber-! Gewinde und einer kleinen Platte, sowie der mit 
uner Aarmson erlassenen Verbot beruhen. I entsprechendem Gewinde zur Aufnahme des Ge-

^  Windehakens versehenen Kuppel des Knopfes, für

-  lV a ten tlis te ) , mitgetheilt durch das inter- diese Weise kann man Gurken zu Gurkensalat bis
Weihnachtszeit frisch erhalten.nationale Patentbnrean Eduard M. Goldbeck in 

Danzig. Auf einen zweirädrigen fahrbaren 
Schlanchhaspel ist für Rudolf Klonte in Oliva, 
auf einen Teppichhalter für Frau Leutnant 
Lindner, geb. v. Schirp, in Zoppot ein Patent er­
theilt worden. Gebrauchsmuster sind eingetragen 
aus: kombinirte Schrot- und Mahlmnhle, deren
Mahlsteine zur Erreichung feiner Produkte und 
unter Ersparniß von Zeit- und Kraftaufwand aus 
Trachht bestehen, für Erich Müller in Elbing; 
Knopf, bestehend aus einem Laken oder Oese mit

^ l A e n d e r n n g  der  T e l e g r a p h e n - O r d -  
Nttng.) Eine umfangreiche Aenderung der Tele- 
graphen-Ordnung vom 9. Ju li 1897 hat soeben 
Staatssekretär Kraetke als Stellvertreter des 
Reichskanzlers erlassen. Das wichtigste daraus 
m das folgende: Telegramme können nach allen 
Orten ausgegeben werden. Is t am Bestimmnngs- 
vrt eme Telegraphenanstalt nicht vorhanden, so 
erfolgt die Beförderung von der äußersten oder 
der vom Aufgeber bezeichneten Telegraphenanstalt 
entweder durch die Post oder durch Eilboten. Der 
Anfgeber kann verlangen, daß das Telegramm bis 
zn einer von ihm bezeichneten Telegraphenanstalt 
telegraphisch und von dort bis zum Bestimmungs­
ort durch die Post befördert werde. Auf Ver­
langen des Absenders oder des Empfängers werden 
Telegramme auch von einem Orte mit Telegraphen- 
anstalt durch Eilboten befördert, wenn die Anstalt 
am Bestimmungsort den Dienst geschlossen hat 
und die Entfernung zwischen den beiden Anstalten 
mcht über 15 Kilometer beträgt. Der Absender 
hat. wenn er diese Bestellung wünscht den Boten­
lohn oder einen entsprechenden Betrag zu hinter­
legen. Für gewöhnliche Stadttelegramme, d. h. 
Telegramme an Empfänger im Orts- und Larid- 
bestellbezrrk des Aufgabeorts wird eine Gebühr 
von 3 Pf. für jedes Wort, mindestens aber 30 Pf. 
erhoben. Im  Landbezirk tritt hierzu der wirklich 
erwachsene Botenlohn. Privattelegramme im 
deutschen Verkehr, sowie solche Privattelegramme 
des außerdentschen Verkehrs, deren Aufgabeort in 
Europa liegt, werden nur dann nachgesandt, wenn 
dies vom Absender verlangt oder vom Empfänger 
beantragt wird. Dagegen werden Privattele­
gramme von außereuropäischen Aufgabeorten auch 
ohne besonderen Antrag nachgesandt, wenn der 
neue Aufenthaltsort des Empfängers in Dentsch- 
land liegt und der Empfänger die Nachsendung 
von Telegrammen nicht ausdrücklich ausgeschlossen 
hat. Ferner ist jetzt die Abkürzung (Tages) für 
Telegramme, die nicht zwischen 10 Uhr abends 
und 6 Uhr morgens bestellt werden sollen, in die 
Telegraphenordnung aufgenommen worden.

— l Fo r t b i l d n n g s s c h n l n u t e r r i c h t . )  Der 
westpr. Handwerkskammer hat der Handelsminister 
empfohlen, dahin zn streben, daß der Fortbildnngs- 
schnlnnterricht möglichst in die Tagesstunden ver-

— ( Ar bei t Snachwei ses t e l l en . )  Nach den 
bisherigen Erhebungen der westprenß. Handwerks­
kammer sind in der Provinz Westpreußen bei den 
einzelnen Innungen insgesammt 299 Arbeitsnach­
weisestellen eingerichtet, welche sich auf die ver­
schiedenen Gewerbegrnppen wie folgt vertheilen; 
Kreise Danzig Stadt, Danzig Höhe. Danzig Niede­
rung, Berent, Karthans, Neustadt und Putzig, zu­
sammen 59 Arbeitsnachweisestellen. Kreise Elbing 
Stadt, Elbing Land. Marienbnrg, Dirschau und 
Vr.-Stargard, zusammen 64, Kreise Grandenz 
Stadt. Grandenz Land, Marienwerder, Rosenberg, 
Schwetz und Stuhm, zusammen 64, Kreise Thorn 
Stadt, Thor» Land. Briesen, Cnlm. Löban und 
Strasburg. zusammen 48, Kreise Flatow, Dt.- 
Krone, Konitz, Schlochan und Tnchel. zusammen 
64 Arbeitsnachweisestellen. I n  der Gesammtheit 
vertheilt diese Summe sich auf die einzelnen Ge­
werbegrnppen wie folgt: Baugewerbe 54, Wagen­
baugewerbe 36, Bekleidungsgewerbe 75, Möbel­
gewerbe 28, Metallarbeitergewerbe 17, Bekösti- 
gnngsgewerbe 68, verschiedene Gewerbe 21 Nach- 
weiseftellen.

Frl. Ella Wenzel in Stolp; Strangfalzziegel mit 
runden Ablanfflächen und Doppeldichtnngsfalzsür 
Max Falck n. Ko. in Grandenz.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D a s  Licht a l s  He i l mi t t e l .  I n  Kopen­

hagen ist jetzt das Lichtinstitnt des Pros. Finken 
seiner Bestimmung übergeben worden. Finsen, ein 
noch jugendlicher dänischer Gelehrter, hat entdeckt, 
daß die belebend wirkende Kraft des Lichtes auf 
chemische Lichtelemente zurückzuführen ist. Aus 
tue Kraft des chemischen Lichtes und auf dessen 
bakterientödtende Eigenschaft gründet Finsen seine 
Methode der Lichtbehandlung von Hautkrank­
heiten bakterieller Natur. Er verwandelt das 
Licht in ein Heilmittel, indem er es durch Kon­
zentration verstärkt und gleichzeitig, um eine 
Verbrennung ber Haut zn umgehen, die Wärme 
zurückhält. Praktisch erprobt wurde seine Methode 
bei einem Fall von Lupus. Der Erfolg war 
glänzend, und nun wurde mit Hilfe zweier hoch­
herzigen Kopenhagener Bürger die erste Lnpns- 
klinik eröffnet. Jetzt befinden sich bereits in 17 
großen Städten Europas, Amerikas und Afrikas 
Lupus-Hospitäler, so in Berlin, Breslan, Ham­
burg, Köln, München, Wien, Pest. Paris, Kairo, 
Newyork. Baltimore, Washington u. s. w. Von 
den in Kopenhagen bisher behandelten etwa 1000 
Lnpuskranken sind die allermeisten gänzlich geheilt 
worden. I n  der Erkenntniß der Bedeutung der 
Finsen'schen Heilmethode bewilligte der dänischs 
S taat zur Errichtung eines neuen Lichtiustitute 
240 000 Kronen. Aus diesen und hinzngekommenen 
privaten Mitteln ist das nunmehr in Gebrauch 
genommene neue Institut errichtet worden.

Gesundheitspflege.
M i t t e l  gegen Na s e n b l n t e » .  Man athme 

bei festgeschloffenem Munde durch die Nase tief 
ein, schließe sodann mittelst dex Finger die Nase 
fest und athme durch den nunmehr geöffnete» 
Mund aus. Die atmosphärische durch die Nase 
eiugeathmcte Luft bringt das Blut in der Nase 
-um Gerinnen. Gegen das Nasenbluten der 
Kinder helfen tägliches Waschen des Körpers 
(Brust und Rücken) mit frischem Brunnenwasser 
und Auflegen von kalten Umschlagen auf S tirn  
und Nacken.

H aus- und Landwirthschast.
G r ü n e  Gu r k e n  frisch zn e r h a l t e n .  Um 

Gurken lange frisch zu erhalten, suche man bei 
Abnehmen derselben die schönsten Exemplare ans 
»nd sehe besonders nach, daß dieselben dicht a» 
der Ranke abgeschnitten werden, damit der Stiel 
an der Gurke bleibe, um sie später daran auf­
hängen zn können. Alsdann reinige man die 
Gurke» mit Wasser mittelst einer weichen Bürste 
sorgsältig von jedem Schmutz nnd trockene sie gut 
ab. Hierauf bestreiche man sie mit Eiweiß, doch 
so, daß keine Stelle der Oberfläche verfehlt wird: 
das Eiweiß bildet eine undurchdringliche Haut, 
die den Luftzutritt verhindert. So behandelte 
Gurke» läßt man im Luftzug trocknen nnd hängt 
sie dann mittelst eines Bindfadens, der an den 
Stielen befestigt wird, an einer Schnur oder 
Stange in einem sehr trockenen Raume auf. Anf

Sport.
Das deut sch- f r anzös i sche R n d e r - M a t c h  

zwischen Frankfurt und P aris wurde am Sonntag 
Nachmittag auf der Seine ausgefahren nnd endete 
mit dem Siege der französischen Ruderer. Der im 
Achter ansgefochtene Wettkampf zwischen der 
Mannschaft der „Federatiou Parificnne" und der 
Frankfurter „Germania" spielte sich anf dem 2500 
Mtr. langen Bassin von Asniöres bis Conrbevoie ab. 
Um 4 Uhr 16 Minuten erfolgte die Abfahrt. Bis 
zum Pont Binet hielten sich beide Boote nebe» 
einander, von da ab gewannen die Franzosen 
einen Vorsprung zuerst von einer, dann von zwei 
Längen nnd passirte» schließlich unter dem end­
losen Jubel der Zuschauer mit drei Längen das 
Ziel vor den Ruderern der Frankfurter „Ger 
niania" nach einer Fahrzeit von 8 Min. 22 Sek. 
Der Marineminister Lanessau hatte sich, wie das 
„B. T." berichtet, durch den Schifflentnant Kaves 
vertreten lassen? auch viele Mitglieder Ver­
deutschen Kolonie waren anwesend- Nach dem 
Wettkampf vereinigte ein Lunch Sieger nnd 
Besiegte.

M annigfaltiges.
( G e h .  K o i n m e r z i e n r a t h  M o r i t z  

B e c k e r ) ,  der B egründer und frühere E igen ­
thüm er der Bernsteinwerke, ist, w ie die 
„K önigsb . Hartnngfche Zeitung" m eldet, am  
S o n n ta g  in  H eringsdorf gestorben.

( D e r P r o z e ß  i n  S a c h e n  d e r „ G o l  
d e n e n  H a n d " )  w urde am  M o n ta g  vor der 
Strafkam m er B er lin  in der B erufn n gsin stan z  
verhandelt. E s  handelt sich um die P rivat-  
beleid igungsklage des D r. L im a», des B e r ­
liner V ertreters der „Leipz. Nenest. Nachr.", 
gegen den früheren Chefredakteur der „Köln. 
Z tg ." , S ch m its , nnd den Redakteur van  Look, 
während die Beklagten  W iderklage erhoben. 
I n  der gestrigen V erhandlung entschied der 
G erichtshof, daß die in  der ersten In stan z  
erfolgte V erurtheilnug des S ch m its zn 100  
M ark G eldstrafe w egen  B ele id igu n g  ange­
messen sei. D a s  V erfahren  gegen van Look 
sei einzustellen. Bezüglich der W iderklage 
sei der G erichtshof m it dem ersten Richter 
der M einung» daß es  nicht nachgewiesen sei, 
daß der Artikel „D ie goldene Hand" sich auf 
die „Köln. Z tg ."  beziehe. D ie  B erufung  
gegen die vorinstanzliche Freisprechung L im ans  
wurde daher verw orfen . D ie  Kosten betr. 
den A ngeklagten Look w urden D r . L im an, 
die übrige» Kosten S ch m its auferlegt.

( P e i n l i c h e s  A u f s e h e n )  erregen in  
S p a n d a u  V orgän ge bei einer städtischen 
K ohlenliefernng, die zn einer B e le id ig u n g s­
klage zwischen dem Stadtverordnetenvorsteher  
nnd einem  anderen M itg lied  der S ta d tv e r ­
ordnetenversammlung Anlast gegeben haben.
D ie  beiden P rozeßgegner sind K ohlenhändler. 
D er Stadtverordnetcnvorsteher, K aufm ann  
S t . ,  hatte im vorigen  J a h re  die Kohlenliefe- 
rnng für die S ta d t . E in es  T a g e s  erzählte 
ler städtische Aufseher B .,  der die Kohlen- 

lieferung zn überwachen hatte, dem S ta d t ­
verordneten K ohlenhändler A ., das beim A b­
w iegen  nicht a lle s  richtig zugegangen fe i;  er 
hätte M an ip u la tion en  w ahrgenom m en, durch 
welche die der S ta d t  zustehende G ew ichts-

m euge erheblich geschmälert w orden w äre, 
w enn er es nicht rechtzeitig entdeckt hätte. 
V on dieser M itth e ilu n g  machte A . öffentlich 
Gebrauch, nnd der Stadtverordnetenvorsteher  
S t . ,  der solche V orgän ge in  seinem Geschäft 
in Abrede stellte, fühlte sich in seiner kauf­
männischen Ehre gekränkt nnd strengte gegen  
A. die B eleid igu n gsk lage an. Letzterer w urde  
von« Schöffengericht zn 3 0  M ark Geldstrafe 
vern rth eilt; der G erichtshof vermochte der 
B eh aup tu n g  des A ufsehers B .,  der ein a lter  
M an n  sei, gegenüber den ihm widersprechen­
den Bekundungen der A ngestellten des K lä gers  
nicht vollen  G lauben  beizumessen. F ü r  die 
städtischen B ehörden  ist die unliebsam e A n­
gelegenheit durch den P rozeß  der betheilig ten  
Stad tverordn eten  aber noch nicht erledigt. 
I n  der letzten Stadtverordnetensitzung w urde  
der V o rga n g  von anderer S e ite  zur Sprache  
gebracht und eine Untersuchung gewünscht. 
O berbürgerm eister Koeltze sagte d ies zu, so­
bald er d as von ihn« eingeforderte Erkennt­
niß des G erichtes in Händen habe. D er  
städtische Aufseher B . ist b is  anf W eiteres 
von seinen« P osten  enthoben worden.

(N a c h  U n t e r s c h l a g u n g )  von über 
5 0 0 0 0  M k. flüchtig gew orden ist, w ie die 

A llg . Fleischer-Ztg." berichtet, der S ch w eine-  
verkäufer R obert B eh ren s a n s  B er lin , der 
bei einer Viehkom m lssionsfirm a anf dem  
städtischen V iehhofe angestellt w a r. E r h at  
für die V iehkom m issionsfirm a bei verschiedenen 
Schlächtermeistern die genannte S u m m e ein- 
kassirt und soll sich dam it nach London be- 
geben haben. S e in e  F ra u  und drei er­
wachsene Töchter sind von ihm in  B e r lin  
ohne M itte l zurückgelassen.

( G e g e n  d e n  R ä u b e r  K n e i ß l ) ,  der 
bekanntlich zw ei G endarm en erschoß nnd  
m onatelang die W älder um Meisach «»sicher 
machte, w ird  am 17. S ep tem ber in  A u g s ­
burg verhandelt w erden. D ie  Anklage la u te t  
auf M ord.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich, Nottrnngrn d«r Danzig,» Produkten- 
Börse

dom Dienstag den 27. Angnsi 1901.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte nnd Oelsaaten  

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 745-766 Gr. 170 Mk-. inländ. roth 740 
bis 810 Gr. 150-165 Mk-, transito roth 75S 
bis 766 Gr. 115-123 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Noruialgkwicht inländ. grobkörnig 738 bis 
758 Gr. 135-136 Mk.

Gerste ver Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 
große 627-721 Gr. 118-138 Mk-, «nliind. 
kleine 621-698 Gr. 118-120 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-133 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 238 Mk.

H a m b u r g ,  27 August. RNböl still, loko 57. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
rill, Standard white loko 6,90. — Wetter: 
stürmisch nnd regnerisch.

ü n ifo r m k n  
>i. riv ildg ldk illung

von

22 Schnhmachcrstraste 22,
Vom S ep tb r. d. J s .  Gerechtesir. 16. 

P rä m iir t :  B erlin , D resden.

« M O G G M G G S T
K c t t f e d e r n -

Reinignngs-Anstalt

I l l l l i l  M i n i ,  
Gttechtestkllßej 

30.
Ü!eII>e«clisVtml>giiM

«!»I W e m
von

V. l iv W , I l M N ,
8sgl6p8tl'. Nn. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

»erlim kleltseetslt 8
*5. b l o v i A ,  Mocker, j

W ilhclmstr. S .
I A ufträge per Postkarte erbeten.

,,  zn vermiethe».
I! Bäcker-straße 16.

roh und m it Zucker eingekocht, 
empfehlen

vr. kmfck! L lM M ,
Mocker, Lindenstr.

Fernsprecher N r. 114.

Kkür-KMek
Deutsches Neichs-Pateut 

Nr. 96  SS».

kselsr «elWUMlle!
für

Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker,

Blutarme, Nekonvaleszenten 
und Kinder.

Alleiniger Fabrikant:
Baderstratze 22.

Nstzr. LilütroM»,
Probsteier und Petknser Absaat. 
Direkte Abladung von Produzenten.

8ks>M RWkMMnh
offerirt äußerst preiswerth

ll. 8aüan, Thorn.

v.Sergmsnn L Oo., llaüebeuI-Dresüen 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfalle», Spalten und Gra» 
«verbell der Haare »nd beseitigt alle 
Kopfschuppen. L F t. Mk. 1--> u. 2. 
bei N. ttoppv geb. Itinck, B reite­
straße N r. 32, I.
M .Z im m . n .K a b .u .B . Bachestr. 13-

8 -
-t-S

U M en ei'-V a lieö k en
A  N bsr SooSS im 6«br»g<H V-flp.

öoubrn's baslwirölen
Krosprels gralis.Oersreker an las»allen plärren.

^ .6 .6 o u b e n  8 o h n  L a r l.A a c h r n
G uten trockenen

« Torf G
liefert billigst frei H a u s  nnd erbittte 
rechtzeitige Bestellung.

6. Sseken, Schwarzbruch.

,W  sm >«U. A « r .
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermischen

Brombergerstratze 1V4.
;rd l. möbl. Zimm. m. sep. Eing. b. 
l z.verm. Coppernikusstr.SSM

öbl. Zimm. m. Pens. bill. sof. zu 
verm. Schnhmacherstr. 24, III.

L- möbl. Zimmer mit Burschengel. 
billig zn verm. Hohestr. V, Pt.

k le in es  möbl. Zimmer ;u  ver- 
miethen. Strobandstr. 16, p t , r.

Die bisher von H errn Zahnarzt 
D r . L irk tz u tl in l  innegehabte

Wohnung,
Breitestraße 3 1 1 -
ist von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei

» errn isn n  S e e lig ,
______ Thorn, Breitestraße.
Die von H errn  L andrath von 

Kelnverli» bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von s ofor t  
zu vermiethen. v u s s s .

Zu vermiet«»!»
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstraste 9:
3 Wohnungen, von je 5 Zim m ern, 

Entree, Badezimm er, Küche, Balkon 
und Zubehör,

I  Hinterwohttttttg, 3 Zim m er, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 S tuben , 
G e s c h ä f ts -K e l le r r ä u m e ,
1 Komptoirzimmer.

Z u  erfragen: Baderstraste V.

H m W W e U m g ,
1. Etage,

Brückenstraße 11, 7 Z im m er m it 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

KIsx pünekier-a.
Alvrechtstrasze 6

von sofort 5 Zim m er, Badezimmer 
H., vom 1. Oktober, 4 Zimm er, 
Badezimmer rc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre.

Zim m ern/L in e  Wohnung von 4  Zim 
^  und Zubehör zn vermiethen. 
sichtigmig von 10— 12 Uhr. 
__________Manerstraste 52, I.

Be-

(1n meinem Hanse Heillgegeiststr. N r. 
^  1 ist eine W ohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Z im m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm.

AI. L i s l k s ,  Copvernikusstr. 22.

Gerechtestraße 6,
2. Etage, freund!. Wohnung von 
6 Zim m ern und Zubehör,

Gerechteste 2 6 ,
3. E tage, freund!. Wohnung nach 
vorn, von s  Zinmern und Zubehör,

1 Dachwohnung,
1 freund!., große Kellerwohnung, 

billig zu vermiethen.. .
L w a M  l - s « » n S ,

M,r°ckteftraße b.

W ohN N IIg,
Erdgeschoß,Schulstr. 1 0 /!2 , 6Z im m er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von H errn Hanptmann m iäendranckt 
bewohnt, ist von sofort oder später zn 
vermiethen.

Soppspt, Bachestraße 17, I.
S  Zimmer m it Zubehör sind Brom- 
O  bergerstr. 98 , 1 T r., für 250 
M ark zu vermiethen. ___

Eine Hoswohnmig,
3 große Zim m er, nebst allem Zubehör, 
vom I .  Oktober 1901 zu vermiethen. 
Z n  erfragen Brückenstr. 14, l.

/L L  erstenstr. S ,  4. E t., frdl. W ohnung, 
^ 2 /  3 Z im . rc. zu verm. Z u  erfr. bei 

k u gub l L logau , Wilhelmsplatz 6.

(A n  meinem Hanse Coppernikusstr.
22 sind vom 1. Oktober cr. 2 

einzelne Stuben zu vermiethen.
w. rivikv.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Z im m ., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

6ui>o» Gerechtestraße 9.

In  unserem Hause Breiteste. 37^ 
ist eine

in der 2. E tage, bestehend aus 6 
Zim m ern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6. k. vietl-lck L 8«lm.
E b o h n u r r g  vermischen, 2 Zim m er

mit allem Zubehör, Oktober zu beziehe!!. 
Z u  erfragen Jakobstr. 16, H, l.^.

Ähdssit.l».zL7S N S
in 2. E tage, vom 1. Oktober für 650 Mk. 
M verm. N äheres e in e  TZL**'* ' .
L A 'iie W o h n u n a  v ° -  s I 'm m c r n  
^  m it aiich ohu-M erdestall nnd Z u - 
behör ist per i-  Oktober zu vermiethen. 

n - U la n e n f tr .-C c k e  6 4 .
Eitle Wohnung,

bestehend aus 5 Zim m ern m it 
behör, B aderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Z u  erfragen

Araberstraße 14, ^
Mocker, Wilhelmstr. 7

ist eine W ohnung von 4 Zim m ern n. 
V eranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. N äh. Brttckenstraße 5. l-

ü! . . . . .
3. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

QIüLkmsni,-KaII»>A

Alts««»«. Markt S ,
S. Etage, fü r 600 M ark , Ende Sep' 
tember, A  vermiethen. .

Buchhandlung.^

Wilhelnisplatz
Schöne Parterre-WohnttttS^^

Zim m er, Badestube rc., per I.O sto  
zu vermiethen. A u g u s t

Wohnungen
von 3 Zim m ern, Küche und Zl.lbA,. 
vom 1. Oktober 1901 zu vernnety 

S o p p s i ' t ,  Bachestraße 17,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tdorn.


